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Berlin, 30. Mai.
eng 7 gns gutunterrichteter Quelle erfährt unſer Mitarbeiter, daß

e Polen, beſonders in Poſen, ihre Vorbereitungen gegen
l deutſchland, die in der Hauptſache in Richtung auf Berlin ge-

Sportverein ſehrt werden ſollen, derartig beſchleunigt, daß die Offenſive
mania II-4 i ungefähr 8 Tagen eröffnet werden könne. Die Polen

arten nur das Eintreffen jener Kräfte ab, die bis jetzt in
galizien gegen die Ukrainer gekämpft haben, da die Kämpfe
wert durch den polniſchen Erfolg zu einem vorläufigen Abſchluß
gekommen ſind. Die Truppen in Galizien, darunter auch er
pebliche Teile der Hallerſchen Armee, ſind frei geworden
und werden jetzt nach Poſen transportiert. Bezeichnend für die

vereinigung
ilfeld 0:

1. Sportverei

rtklub Erfurt
ibs 96 leitet hie in den letzten Tagen in ſehr großer Zahl nach Bukareſt ge-
u glänzen unnen ſind, um von dort nach Poſen weiterbefördert zu wer
niswetter en. Nach ihren Darſtellungen wollen die Polen auf jeden Fall,
e e zu einem Friedensſchluß in nächſter Zeit kommt oder nicht,
Zeche e M äe ihnen in den Friedensbedingungen der Alliierten zuge-

rt die Herren ſprochenen Gebiete mit Waffengewalt beſetzen. Es iſt jeden-
aren. Vr V als bemerkenswert, daß die franzöſiſche Regierung die Ent
em Sieg auf
fang weitere
wir erfahren

turnierhe
n wir noch ge

endung einer großen Zahl von franzöſiſchen Offizieren nach
Folen zugelaſſen hat, trotzdem im Viererrat von Paderewski in
nachdrücklichſter Weiſe die Einhaltung ſeiner Zuſage gefordert
vurde, daß die Polen von jeder offenfiven Unter
gehmung abſehen müßtenen de Auf der Strecke Kreuz--Ppſfen iſt infolge Zerſtörung der

Kyffhäu h sleiſe und Telegraphenleitungen in der Gegend von Mialſa deraue:

niſchen Angriffsabſichten auf Kreuz zuſammen. Man wird darin
die Vorbereitungen zu dem geplanten Angriff erblicken können,

„H. 3 er unmittelbar bevorzuſtehen ſcheint.

rk, Wien, 30. Mai.ſe Le ſu Nach einer dem Wiener T. Korr.-Büro eingegangenen Mel
ung der Polniſchen Telegraphenagentur hat die 4. Infanterie

350 Meter). Diviſon unter Führung des Generals Alexandrowitſch
r liefen: La an 27. Mai Kalusz und Halicz genommen und iſt an demſelben
e m Tage in Stanislau einmarſchiert. Die ukrainiſchen Ab-
en Veate R bkiungen wurden entwaffnet.
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Die Gegenvorſchläge überreicht!
Verſailles, 29. Mai,.

Reuter. Der zweite Teil der deutſchen Gegenvor-
ſqhläge wurde auf dem Sekretariat der Konferenz heute

nachmittag um 3 Uhr übergeben.
Nach dem „Temps“ hat der Viererrat heute vormittagMeter). 1.

Rheinpr eine kurze Sitzung abgehalten. Am Nachmittag hatte er ſich
o für Sieg wiederholt vereinigt, um Kenntnis von dem bereits überſetzten

Teil des deutſchen Gegenvorſchlages zu nehmen.
on unſerem eigens zur Friedens konferenz

entſandten zv. Sonderberichterſtatter.)
Verſailles, 29. Mai.

die Ueberreichung der Denkſchrift iſt geſtern
abend um 3410 Uhr und heute nachmittag um 2 Uhr 15 Min.

rk, 1800

r lief: e

er
H. 8
Meter. erfolgt. Zuerſt wurden überreicht die allgemeinen Rechts
liefen: grundſätze und die Ausführungen über Gebietsfragen, Kolonien

engala, gen und Intereſſen Deutſchlands im Auslande. Der Reſt mit der
VNantelnote, welche die grundſätzliche Stellung der Friedens

3800 R Evkegation darlegt, wurde heute nachmittag übergeben. Lega
u nabrat Freiherr von Lersner überreichte das Dokument den

2 beiden Geſandtſchaftsſekretären Pieyre und Emmery, die ſich
euf Wunſch der deutſchen Delegation nach dem Hotel des Re
fervoirs begeben hatten. Der Uebergabe wohnte Oberſt Henry

n der Spitze der der deutſchen Delegation zugeteilten Militär
niſſion bei. Noch geſtern abend wurde die Note etwa 20 Dol
netſchern zum Ueberſetzen übergeben und ſchon heute nach

g ſollen die Mitglieder des Viererrats zuſammengetreten
ſein, um von einem Teil der Denkſchrift Kenntnis zu nehmen.
Die Denkſchrift umfaſtt 150 FolioSchreibmaſchinenſeiten, ferner
wurden drei photographierte Exemplare überreicht.

l Die Reichsminiſter Gisberts und Landsberg, ſowie18 Herren der deutſchen Friedensdelegation ſind heute abend
un Verſailles nach Deutſchland abgereiſt.

Antwort in einer Woche
S Rotterdam, 30. Mat.

u Die „Times“ melden aus Paris: Die Alliterten haben die
uterkommiſ ſionen für Sonntag einberuſen, um die

mm che Gegennote ſofort in Bearbeitung zu nehmen. Die
hrctemmiſſionen werden bis Mittwoch ihre Berichte fertig

ben. Die Antwort der Alliierten kann früheſtens in acht
gen erfolgen.

n kir neue Meldung von Wilſons Organ, der „Chicago Tri
glaubt zu wiſſen, Graf Rantzau werde den Viererrath bante welche Zeit er zum Studium ber deutſchen

Meter.
elſenfeſt,

Hrianne,

ſngriffsluſt der Polen ſind Aeußerungen franzöſiſcher Offiziere,

Ferkehr vollſtändig eingeſtellt. Dieſe Vorgänge hängen mit pol

Gegenvorſchläge brauche. Er erwartet, daß der Viererrat
14 Tage Friſt verlange. Jn dieſem Falle wolle Graf Rantzau
mit dem Reſt der deutſchen Delegation nach Deutſchland zurück-

kehren in der Erwartung „daß in der Zwiſchenzeit die Mitglieder
der interalliierten Friedenskonferenz ſich entzweien und dieſe
auflöſen werde.

Dieſe Nachricht ſei nur wiedergegeben, um zu beweiſen, mit
welchen Mitteln die Gegenſeite arbeitet, und wie ihr nicht zu ge
ring iſt, um uns Abſichten zuzuſchieben, die der Führer der deut
ſchen Friedensdelegation wiederholt von ſich gewieſen hat.

Mündliche Verhandlungen gefordert
(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 30. Mai.
Der wichtigſte Vorſchlag, der in der Mantelnote von der deut

ſchen Delegation gemacht wird, iſt der, in mündliche Ver
haudlungen über den Friedensvertrag einzutreten. Am
Schluß der Note ſagt die deutſche Delegation, daß bis jetzt noch
kein Friedensvertrag der Welt lediglich durch ſchriftliche Ver
handlungen abgeſchloſſen worden ſei und daß das ſchriftliche Ver
fahren daher um ſo weniger bei dem größten und wichtigſten
Friedensvertrag, den die Weltgeſchichte kennt, Platz greifen
könne. Es wird deshalb gefordert, daß die feindliche Deleration
mit den Deutſchen Unterhändlern in mündliche Veſprechungen
eintrete. Dieſe Verhandlungen ſollten aber nicht in der Form
der veralteten Geheimdiplomatie geführt werden, da es ſich um
Fragen handelt, die für das Schickſal der Völker von entſcheiden-
der Bedeutung ſind, ſondern die deutſche Mantelnote verlangt
nach dem Grundſatz, zu dem ſich in früheren Erklärungen auch
Wilſon und engliſche Staatsmänner bekannt haben, daß die
mündlichen Verhandlungen nicht hinter geſchloſſenen
Türen, ſondern öffentlich ſtattfinden.

Die deutſche Gegenforderung
Haag, 29. Mai

Reuter meldet aus Paris: „Wie es heißt, ſollen die Deut
ſchen eine Gegenforderung in einem Betrage von 12850 Mir-
lionen Mark ſtellen als Vergütung für den Schaden, der infolge
der Blockade entſtanden iſt. Dieſer Betrag ſoll bann von dem
von den Alliierten geforderten Betrag in Abzug gebracht werden.
(Orahtbericht unſeres zur Friedens konferenz

Die Neutralen lehnen ab
Zürich, 28. Mai.

Der Bundesrat wird den Text ber Antwort auf die Blockade-
note der Entente heute feſtſtellen. Der Standpunkt der bis-
herigen vollkommenen Neutralität der Schweiz, der darin offiziell
verſichert iſt, wird energiſch zum Ausdruck kommen. Eine gleich
lautende Blockadenote iſt übrigens außer an Dänemark auch an
Holland, Norwegen und Schweden gerichtet worden. Wie man
hier erfährt, werden Dänemark und Schweden ſich gleich
falls ablehnend verhalten, während Norwegen in entgegen-
kommendem Sinne zu antworten geneigt ſein ſoll.

Wer hätte damals zu hoffen gewagt?
Die meiſten Zeitungen gedenken heute des Jahrestages der

Erſtürmung des Damenweges und des BVeginnes der deutſchen
Frühjahrsoffenſive 1918, bie zur Eroberung des Aisne- und
Vesleabſchnittes, zum Uebergang über die Marne und zur Be-
drohung von Paris führte, deſſen Einwohner unter dem Ein
drucke der gleichzeitigen Beſchießung zu zwei Dritteln geflüchtet
waren. Alle Betrachtungen ſind auf die Frage geſtimmt „Wer
von uns hätte damals zu hoffen gewagt, daß wir ſiegen würden
und daß ein Jahr ſpäter die deutſche Delegation in Verſailles
ſitzen würde, um einen ſchmählichen Frieden zu erflehen

Wir aber ſagen: Wer hätte damals zu denken gewagt?

Wetten um die Unterzeichnung
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

S Rotterdam, 30. Mai.
Jn London werden ſeit Mittwoch voriger Woche Wetten für

und gegen die Unterzeichnung des Friedensvertrages durch
Deutſchland abgeſchloſſen. Die Wetten für Unterzeichnung ſtan
den am Montag dieſer Woche 7:3.

t

Sür unſere Gefangenen
Die deutſche Antwort auf Clemenceaus zweite Note über die

Gefangenen.

88 Verſailles, 29. Mai.

ſoll heute auch, wie bereits gemeldet, eine Antwortnote auf Cle-
menceaus Erwiderung über die Kriegsgefangenen übergeben
werden. Der Wortlaut darf noch nicht mitgeteilt werden, bevor
die Note in den Händen des Rats der Vier iſt, doch kann ange
deutet werden, daß die deutſche Antwort in einem ſehr würdigen
und feſten Ton gehalten iſt und auf alle von Clemenceau beron
ten Hauptpunkte eine deutliche Klarſtellung gibt. Beſonders
wird in der Frage der Rückſendu'ng aller Kriegsge-
fangenen, einſchließlich der wegen Vergehen und Verbrechen
beftraften, volle Gleichmäßigkeit verlangt und die Be
hauptung, die Behandlung in den deutſchen Gefamgenenlagern
könne mit der Behandlung in den Enrentelagern gar nicht ver-
glichen worden. eneogiſch zurückgewie fen. 83 wird eins genaue

Unabhängig von der Ueberreichung der deutſchen Antwort,

Vorbereitungen zum VBormarſch Transport der Hallerſchen Armee nach Pofen
Statiſtik der Verbrechen gegeben, wegen deren die
Kriegsgefangenen nur einer feindlichen Nation in Deutſchland
veſtraft werden müßten. Dieſe Aufzählung zeigt, daß Ver
brechen ſchwerſter Art zur Aburteilung gekommen ſind,
während nach frangöſiſchen Strafliſteg die meiſten deutſchen Ge
fangenen in Frankreich nur wegen Gehorſamsverweigerung mit
un verhältnismäßig hohen Strafen belegt worden ſind. Täglich
treffen aus verſchiedenen Lagern Anzeigen neuer Fälle ein, deren
Täter ſich nun nach Ausführung der Waffenſtillſtandsbedingungen
bereits wieder in Frankreich befinden. Die Welt, die hoffentlich
den vollen Jnhalt der deutſchen Note erfahren wird, muß auch
wiſſen, daß nach einem vom internationalen Komitee des Roren
Kreuzes in Genf eingeſandten Schreiben franzöſiſche Ar
beiterfrauen gegen die unwürdige und grau-
ame Behandlung deutſcher Kriegsgefangener

in einem franzöſiſchen Lager Proteſt erhoben haben. Auch die
aus dem Hag berichtete Angabe, es beſtehe in Frankreich die Ab-
ſicht, die Gefangenen auch nach Abſchluß des Vorfriedens noch
zurückzuhalten und zum Wiederaufbau zu verwenden, iſt leider
zutreffend. Erkundigungen an neutraler zuverläſſiger Stelle
haben ergeben, daß ſolche Pläne wirklich beſtehen.

Die deutſchen Gegenvorſchläge
(Von unſerm Berliner Mitarbeiter.)

Nicht nur in ſeinem eigenen, ſondern im Namen der
ſamten Regierung, im Einverſtändnis mit dem deutſchen

Volke, getragen von unſerer Verzweiflung, ermutigt von
dem Kopfſchütteln der ganzen neutralen Welt, rief Scheide-
mann, als die Friedensbedingungen bekannt geworden
waren, von der Nationalverſammlung aus in alle Welt:
„Unannehmbar!“

Ein brauſendes Echo von Millionen im Deutſchen
Reiche brach ſich an den eiſernen Stirnen des Viererrates
in Verſailles. Ein Volk, ein Wille! Nur die Unab-
hängigen, die ihren Scheidemann beſſer kannten, ſagten
höhniſch: Nun, er wird ſchon unterſchreiben! Und Bangig-
keit zog in nationale Herzen, Angſt vor dem Umfall der
Regierung. Jetzt liegen die deutſchen Gegenvor
ſchläge vor. Sie beſchränken ſich darauf, alle feindlichen
Vorſchläge ſo weit anzunehmen, als ſie bei völliger Ver
ſklavung der Nation überhaupt erfüllbar ſind fie lehnen
nur den vollkommenen Jrrſinn darin ab. Ja, ſie gehen
zum Teil ſogar über die Forderungen der
Entente hinaus, indem ſie die Auslieferung auch
unſerer letzten ſechs Linienſchiffe, die uns von unſecer
ſtolzen Flotte noch gelaſſen ſind, anbieten. Und alles das
in demſelben Augenblick, in dem bereits 24 Mitglieder der
nord amerikaniſchen Friedensvertretung, weil dieſer Friede
ein unerhörter Vergewaltigungsfriede ohne Ausſicht auf
Beſtand ſei, ihre Aemter niedergelegt haben! Jn dem-
ſelben Augenblick, in dem ſich alle Ententemächte unterein-
ander in die Haare geraten!

Statt der Wiedergutmachung und des Wiederaufbaues,
der in den Wilſon- Bedingungen allein von uns verlangt
wurde, wird die Kriegsentſchädigung zugeſtanden:
wir ſollen 100 Milliarden Goldmark oder ihren Wert ent-
richten. So viel Gold gibt es in der ganzen
Welt nicht. Wir ſelbſt beſitzen nur 112 Milliarden. Wir
müſſen alſo faſt unſeren geſamten Beſitz dafür hergeben.
Dem Stande der Valuta entſprechend ſind das in Papier
augenblicklich etwa 360 Milliarden Mark, und es kann bei

dem Sinken des Geldwertes noch mehr werden. Das be-
deutet, daß auf den Kopf der Bevölkerung, jeden Säugling
mit eingerechnet, 6000 Mark Schulden anerkannt werden!

Alſo unſere Eiſenbahnen, unſere Schiffe, unſere Vecrg
werke, unſere Fabriken, unſere Handelsfirmen gehen all
mählich in fremden Beſitz über; wir werden nur noch
Arbeiter im Dienſte des fremden Kapitals
ſein.

Die Herren Warburg und Genoſſen, die demo-
kratiſchen Mitglieder unſerer Friedensmiſſion, ſollen er-
klärt haben, die 100 Milliarden könnten wir leiſten. Die
Leiſtungsfähigſten aber werden ſich zum Teil drücken, ſoweit
ſie es nicht bereits getan haben. Demokratiſch, ganz
im Sinne des Verfaſſers der Gegenvorſchläge, des Abgeord
neten Schücking, iſt auch der Verzicht auf jede
militäriſche Souveränität des Reiches.,
Wir leſen in der Ententepreſſe, daß man in Verſailles ge-
neigt ſei, die Bedingung, daß wir nur eine Polizeitruppa
von 100 000 Mann halten dürften, aufzugeben, daß man
uns mehr bewilligen wolle, weil ſich ſonſt die Ordnung im
Deutſchen Reiche nicht aufrechterhalten laſſe. Und in dem
ſelben Augenblick geben wir die bereits ſaſt gewonnene
Stellung wieder auf; in der Hoffnung auf den Völker
bund. Jrgend wann einmal, ſo meint unſere Demokratie,
werde doch wohl allgemein abgerüſtet werden, da wollten
wir alſo gleich rorangahen. Auch noch die letzten Schiffe
unverlangt abtreten!



Oeſterreichs Frieden verſchoben
St. Germain, 29. Mai

Heute nachmittag überreichte der Sekretär der Friedens
konferenz Dutaſta dem Staatskanzler Reuner im Namen

Clemenceaus eine Note, durch welche auf der heute zur Prü-
fung der Friedensbedingungen mit Oeſterreich

verſammelten Konferenz verſchiedene Mitglieder den Wunſch
nach einem Auffchub von zwei Tagen Ausdruck ge
geben haben, der dem Studium dieſes Dokuments dignen ſoll.
Demgemäß wird der Vertrag den öſterreichiſchen Bevollmäch-
tigten erſt am nächſten Montag mittag überreicht werden
können. Die Nachricht von digſem neuen Aufſchub hat begreif-

licherweiſe bei den Delegierten tiefe Enttäuſchung her
vorgerufen.

London, 29. Mai.
Unterhaus. Harmsworth erklärte, daß die Blockade gegen

Ungarn vorläufig aufrecht erhalten wird, da die aſſoziierten Re
gierungen nicht der Anſicht ſind, daß die jetzige Regierung von
Ungarn, das noch immer ein feindliches Land iſt, Sicherheit für
die Aufrechterhaltung von Geſetz und Ordnung bietet.

x

Wie die „Poſt“ von gutunterrichteter Stelle aus Wien er-
fahren haben will, ſei in den Friedensbedingungen für Oeſter
reich ein Paragraph enthalten, wonach alle Reichs deutſchen
in führenden und ſelbſtändigen Stellen in kürzeſter Friſt aus
zuweiſen ſeien.

Die Löſung von Fiume
a Verſailles, 30. Mai.

Wie der „Temps“ meldet, iſt in der adriatiſchen
Frage ein Einverſtändnis erzielt worden. Präſident Wilſon
habe ſeine Zuſtimmung zum Abkommen gegeben, das auch
Orlando angenommen habe. Das Abkommen beſagt:

1. Die Stadt Fium e außer der Vorſtadt Suſſac und Zu
fahrt wird mit dem weſtlich angrenzenden Gebiet einen unab
hängigen Staat bilden, der unter die Aegide des Völker
bundes geſtellt wird. Dieſer Staat wird mit Jtalien eine
gemeinſame Grenze bilden und wird die Eiſenbahnſtrecke
Fiume--Laibach erhalten.

2. Zara und Sebenico werden unter italieniſche
Oberherrſchaft geſtellt. Jtalien verzichtet aber auf jeden
andern Teil der dalmatiniſchen Küſte und des Hinter
landes.

3. Endlich wird Jtalien die genannten ſtrategi-
ſchen Jnſeln erhalten, alſo die Jnſeln: Gieſe und
Luſſin ſüdweſtlich von Fiume, ſowie die Jnſel Liſſa und
die ihr benachbarten äußeren Jnſeln. Der Völkerbund
wird Jtalien das Mandat in Albanien zugeſtehen.

2

Entente Arbeiter gegen den Frieden

A Genf, 30. Mai.
Jn Lyon haben geſtern vormittag Maſſenkundgebungen der

Gewerkſchaften für einen Verſtändigungsfrieden ſtattgefunden.
Auch in Marſeille haben am Mittwoch Kundgebungen größerer
Art ſtattgefunden. Das Bekanntwerden von Einzelheiten ver-
hindert die franzöſiſche Zenſur.

Bern, 29. Mai.
Wie „Avanti“ meldet, hat die ſozialiſtiſche Kammer-

gruppe in einer einſtimmig angenommenen Tagesordnung,
die allen ſozialiſtiſchen Fraktionen mitgeteilt werden ſoll, be
ſchloſſen, ſich der Ratifizierung des Friedensvertrages durch das
Parlament mit allen Mitteln zu widerſetzen und mit Nachdruck
darauf hinzuwirken, daß der Friedensvertrag in ſeiner Geſamt-
de den nächſten Wahlen dem Urteil des Volkes unterbreitet
werde.

Unterzeichnen aber nicht halten
NRotterdam, 29. Mai.

Ueber 300 Mitglieder der Svpciety of Friends ſind heute
nachmittag, wie aus London gemeldet wird, ins Unterhaus ge-
zogen, um mit den Abgeordneten über die Aufhebung der
Blockade zu unterhandeln. Der Wortführer der Society of
Friends hatte eine Unterredung mit Lord Robert Ceeil, in
der dieſer erklärte, er würde Deutſchland empfehlen, den
Friedensvertrag zu unterzeichnen, ebenſo wie er auch
Rußland geraten haben würde, den Vertrag von Breſt-
Litowsk zu unterzeichnen. Derartige Verträge würden
ſpäter doch abgeändert. Lord Robert Cecil verurteilte
beſonders die drückenden wirtſchaftlichen Beſtimmungen des
Vertrages wie zum Beiſpiel die, daß Deutſchland 120000
Milchkühe an die Alliierten abliefern muß. Er glaube, daß
dieſe Beſtimmung niemals durchgeführt werden wird.
An den territorialen Fragen ſcheint Cecil kein Jntereſſe
zu haben.

x

hollands Meinung
Berlin, 28. Mai.

g haben am Sonnabend bei einem Sommerfeſt, beiJm Haag mdem die königliche Familie anweſend war, Kundgebungen gegen
die Abtretung hol ländiſchen Gebietes an Belgien
ſtattgefunden.

„Het Vaderland“ ſchreibt: Die reſpektable und von ruhiger
Energie zeugende Weiſe, in der die leitenden Männer und hinter
ihnen das deutſche Volk gegen die ungerechten Forderungen des
Friedensvertrages Stellung genommen haben, verfehlt
ihren Eindruck nicht.

„Handelsblad“ ſagt: Wenn die Alliierten gezwungen ſein
würden, eine bedeutende Truppenmacht dauernd in Deutſchland
zu unterhalten, würden ſie vermutlich wenig Schaden-
erſatz erhalten, den ſie für ihre Finanzen ſo ſehr bedürfen.

„Nieuwe Courant“ ſchreibt: Graf Brockdorff-Ran-
au bleibt ſich in ſeinem Auftreten ſtets gleich. Er hat für

Deutſchland die Lage angenommen, in die es durch die Unter-
zeichnung des Waffenſtillſtandes gekommen iſt, und er begreift
Deutſchlands Friedensbedürfnis. Seine Haltung iſt
die eines Mannes, der ſo würdig wie möglich bis zum letzten
Augenblick für eine ſo gut wie verlorene Sache kämpft.

Warum der Krieg verloren ging
Ein Beitrag zur Wahrheit über den Krieg.

Von AdmiralScheser.
n dem „Süddeutſchen Monatsheft“, das der Wahrheit über

den Krieg gewidmet iſt, veröffentlicht Admiral Sche er eine Dar
legung über den unglücklichen Ausgang des Krieges, der wir
folgendes entnehmen:

Die Wahrheit allein iſt imſtande, den tiefen Zwieſpalt, der
Volk geht, ausgugleichen und dadurch ſeine Wieder-

erhebung vorzubereiten. So ſehr iſt bei uns das Urteil durch
maßloſe Verhetzung ſchon getrübt, daß wir unſeren

inden für die uns bevorſtehende Vergewaltigung die Hand
bieten durch die Selbſtbezichtigung der Schuld am Kriege.

Damit verlieren wir auch für die Sammlung und Wiederauf-
e unferes Volkes den ſtärkſten moraliſchen Halt, der in

Bewußtſein des ung zugehügten ſchwexen Unxrsgchtes

zum Schutz e erhoben. Wie wenig der Vorwurf,
die Herausforderung des Krieges von unſerer Seite aus

gegangen ſei, berechtigt iſt, geht auch daraus hervor, raß Ende
Juli 1914 die deutſche Hochſeeflotte noch in verſchiedenen nor
wegiſchen Häfen zerſtreut lag, trotz des drohenden erzeichens
von Sergjewo. ß es uns noch gelang, unbehelligt die heimi-
ſchen Häfen zu erveichen, iſt weniger unſerer Vorausſicht, als der
Unent ſchloſſenheit auf der engliſchen Seite zu verdanken, den
Weltkrieg durch einen Ueberfall auf die deutſche Flotte ent
feſſeln. Ein weiteres Licht auf unſere Vertrauensſeligkeit wirft
die Tatſache, daß ſich der ehemalige deutſche Flottenchef am
27. Juli auf Grund einer für durchaus zuverläſſig gehaltenen
Nachricht, König Georg verbürge die neutrale Haltung Englands,
entſchloß, an der Südweſtſpitze Norwegens gngekommen, die
Flotte zu teilen, ſein beſtes Geſchwader allein durch die Nordſee
nach Wilhelmshaven fahren zu laſſen, während er ſelbſt mit dem
Reſt der Schiffe durch das Kattegat nach der Oſtſee dampfte, um
den Kieler Hafen aufzuſuchen.

Die Frage, ob wir überhaupt einigermaßen berechtigte Aus
ſicht hatten, gegen die Uebermacht der Feinde den Krieg zu ge
winnen, bejaht Admiral Scheer mit aller Be-
ſtimmtheit. Die Ueberlegenheit im Landkrieg hatte ſich ſchon
nach dem erſten ſiegreichen Einrücken unſerer Truppen in Frank-
reich und der Befreiung Oſtpreußens vom Einfall der Ruſſen
her ausgeſtellt und bewährte ſich auch in den weiteren Wechſel
fällen des Krieges immer von neuem. Bei der Marine aber hat
ſich bei jedem kleineren Treffen auf See und vor allem dem mit
der ganzen engliſchen Streitmacht auf unſerer Seite das Gefühl
vollkommenſter Gleichwertigkeit herausgebildet, und ohne Ueber-
treibung darf behauptet werden, daß der Angriffsgeiſt auf
unſerer Seite der überlegene war, wie es eine ein-
wandfreie Seekriegsgeſchichte ſicherlich feſtſtellen wird.

Der angeſchoſſene Oberpräſident
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Breslau, 29. Mai.
als der ſozialiſtiſche Oberpräſident von Schleſien Philipp

heute früh einen Revolver entladen wollte, ging die Waffe los.
Kugel traf Philipp in den Unterleib. Lebensgefahr beſteht

nicht.

Noske und die Kriegsbeſchädigten
Hamburg, 27. Mai.

Reichswehrminiſter Noske weilte heute in Hamburg zu
Verhandlungen über die Uebernahme der dortigen Volkswehr
in die Reichswehr. Während der Verhandlungen im Rathauſe
drangen Kriegsbeſchädigte und Lazarettinſaſſen in dasſelbe ein
und verlangten mit Noske zu verhandeln, der
von ihnen, als er Rückſprache mit ihnen nehmen wollte, be
ſchimpft wurde. Später gelang es dem Miniſter, die Demon-
Ter zu beruhigen; er verſprach ihnen Berückfichtigung ihrer

orderungen.
-.]C-„

Die päpſtliche Nuntiatur in Deutſchland
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 30. Mai.
Die päpſtliche Nuntiatur in München wird noch im Laufe

dieſes Jahres auf gehoben und unter Erweiterung ihres
Amtsbezirkes auf ganz Deutſchland nach Berlin verlegt wer
den, Der derzeitige Geſchäftsträger Unitore Monſignore Schopper
wird anſtelle des Nuntius Dr. Pazelli, der München beveits ver
laſſen hat, die Leitung der Geſchäfte bis zu der Auflöſung in
München weiterführen.

5um Schutze der Juden
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

88 Verſailles, 28. Mai.
Der Viererrat hat geſtern außerdem einen Vertragsentwurf

über den Schutz der Minorität und der Andersgläubigen in Polen,
Vöhmen, Südſlavien und Rumänien fertiggeftellt. Der Vertrag,
der für alle Ententeländer bindend werden ſoll, ſchützt beſonders
die Juden in Polen. Es wurde Polen auferlegt, keine Wah
len am Sonnabend zu veranſtalten, um die politiſchen Rechte der
Juden nicht zu vermindern.

Kaiſerin und Kronprinz
Amſterdam, 29. Mai.

Wie verlautet, ſoll der frühere deutſche Kronprinz in Beglei-
tung ſeiner beiden Adjutanten und des Bürgermeiſters von
Wieringen geſtern nach Amersfort gefahren und dort mit der
früheren Kaiſerin, die zu dieſem Zweck nach Amersfort gekommen
war, zuſammengetroffen ſein. Kaiſerin und Kronprinz ſollen im
Hauſe des holländiſchen Generals Wringel gefrühſtückt und hier-
auf eine lange private Unterredung gehabt haben. Jm Laufe des
Nachmittags ſei die Kaiſerin nach Amerongen und der Kronprinz
nach Wieringen zurückgekehrt.

Landesverrat Ledebour
Ja der Mittwoch Sitzung machte Brutus Molkenbuhr die An-

gabe, daß er, Müller und ein Vertreter des Fünfer Ausſchuſſes
neuerdings vom Miniſterium wegen 83000 M. in Anſpruch ge-
nommen werden wegen Waffenlieferungen an das Polizei
präſidium in den Tagen des 23. November, 4. und 13. Dezember.

Rechtsanw. Ob uch richtet ſodann eine Reihe von Fragen an
den Zeugen, die ſich auf die Stellung Eichhoras, ſeine Befug-
niſſe und Gerechtſame beziehen. Der Vorſitzende hält es
nicht für angängig, in dieſem Prozeß die Frage, ob und wie
Verfehlungen des Eichhorn vorgelegen haben, aufzurollen und zu
entſcheiden. Rechtsanw. Ob uch: Der Kerapunkt iſt doch der:
Ob gegen Eichhorn als rechtmäßig eingeſetzten Beamten eine
Abſetzungsverfügung des Miniſteriums als der Rechtslage ent-
ſprechend angeſehen werden kagdn oder nicht. Dazu bedarf es
aber der Feſtſtellung der Tatſachen durch Befragung der Zeugen.

Staatsanw.-Rat Dr. Gyſae bittet, dieſe Fragen abzulehnen
und verweiſt darauf, daß gegen Eichhorn eine Vorunterſuchung
ſchwebt, in welcher alle dieſe Tatſachen geklärt werden.
Rechtsanw. Dr. Herzfeld: Die Abſetzung Eichhorns war doch
Ausgangspunkt zu den blutigen Konflikten und deshalb iſt es
notwendig, die Tatſachen vorzuführen, um die Rechtmäßigkeit
des Vorgehens gegen Eichhorn anzufechten. Angekl. Lede-
bour: Der Kern der Frage iſt doch, ob das Miniſterium des
Jnnern das Recht der einſeitigen Abſetzung Eichhorns hatte,
denn das iſt der Kern des ganzen Konflikts. Für die Abſetzung
des Eichhorn war die Genehmigung des Vollzugsrats erforderlich
und die Regierung war im Unrecht, als ſie einſeitig dieſe Ab-
ſetzung verfügte. Deshalb haben wir ja ſtets verlangt, daß der
Vollzugsrat entſcheide, und wenn er entſcheide: „Eichhorn geht“,
dann geht Eichhorn. Eichhorn war nicht eine etzt durch eine Be
hörde, ſondern durch die revolufionäre Arbeiterſchaft. Und wenn
Herr Zumbroich erklärt Vor ſ.: Jch muß doch bitten, die
bloße Namensnennung eines hier amtierenden Staatsanwalks
zu unterlaſſen. Das i i Als ver n ge klagte

langen Beratu

Das Gericht entſchied die
Zulaſſung der Fragen. Nach Erledigung eini Frag

es Angeklagten Ledebour an den Zeugen Molkenbuhr, die den
auf deſſen Stellung im Vollzugsrat und das
er in der Kommandantur ausübte, bezogen, erklärt der
ſitzende, daß er für heute die Verhandlung
müſſen nämlich die Akten ſchleunigſt an das
gehen, welches über die Beſchwerde bezüglich der Jnhaftie,Ledebours Veſchluß zu faſſen hat. Rechteanw. Dr. Roſenſeltt
Ich teile mit, daß der Arbeiterrat GroßBerlins heute mil h
gegen 8 Stimmen die Haftentlaſſung Ledebours gef
Da hinter jedem Delegierten 1000 Arbeiter ſtehen, ſo e
Million Arbeiter die Haftentlaſſung des Angeklagten et
Der Staatsanwalt hat alſo unrecht gehabt, wenn er behaupt
daß nur ein kleiner Teil der Arbeiterſchaft hinter dem Ant-
auf Haftentlaſſung ſtände.

Die Staatsanwaltſchaft

ete,
trage

Rechtsanw. Liebknecht:
mit großem Bemühen ſchon längere Zeit den als
nehmenden Feldwebelleutnant Bachmann.
rechts bei Senkel wohnt. Er bewegt ſich ganz Angeriert en

dies richtig iſt, ſo wird die Staatsanwaltſchaft hoffentlich da
ſorgen, daß Bachmann ſich der Ladung nicht mehr entzieht. w

Die Verhandlung wird hierauf auf Freitag 9 Uhr vertagt

Der Hochverrat am Rhein
Die Engländer unterſtützen die Reichsregierung

Köln, 29. Mai
Auf Befehl des Milikärgouverneurs ſoll folgende Bekannt,

machung, die ſich auf die amtliche Warnung derReichsregierung betreffend die Losreißung der Prodini
Rheinland vom preußiſchen Staatsgebiet geſchieht, in a 3
Zeitungen des von den Briten beſetzten Gebietes morgen ve
öffentlicht werden:

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der deutſch
Regierung, welche zur Veröffentlichung am 29. Mai 1919 zu
gelaſſen wurde, befehle ich folgendes: Die Bekanntmachung
veröffentlicht einen Artikel des Reichsſtrafgeſetzbuchs betreffend
Dieſer Artikel wird in dem britiſchen beſetzten Gebiet nicht rüch
gängig gemacht, es ſei denn, daß diesbezügliche Anordnungen

von J werden.Jm Jntereſſe des Geſetzes und der Ordnung, auf welche dibritiſ che Behörde beſteht, verbiete ich irgend ne d
bezüglich Artikel 8, von ſeiten der deutſchen Behörde ohne
meine vorherige ausdrückliche Genehmigung.

(gez.) Charles Ferguſſon, Lieut-General,
britiſcher Militär Gouverneur des beſetzten deutſchen Gebiete

(Von unſerem ht-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 30. Mai.

Die Pariſer Preſſe, vor allem die „Temps“, hat in den letzten
Tagen immer wieder damit gedroht, daß die Alliierten im Falle
der Verweigerung der Unterſchrift durch die deutſchen Dele,
gierten nach erfolgtem Einmarſch in Deutſchland mit den
e Staaten in Verhandlungen über einen Sonder-
reden eintreten werden. Die „Temps“ hat den Eindruck zu er

wecken verſucht, als ob die Alliierten ihres Erfolges einer der
artigen Sonderaktion von vornherein ſicher ſeien. Es hat
den Anſchein, daß das Pariſer Blatt zu dieſer Zuverſicht ge
langte auf Grund von Beſprechungen, die zwiſchen unverantwort
lichen umd zum Glück nicht maßgebenden Perſönlichkeiten na
mentlich aus Bahern in jüngſter Zeit in der Schweiz mit Ver
trauensmännern der Entente ſtattfanden. Jn dieſen Be
ſprechungen iſt die Frage erörtert
deutſchen Staaten im Falle einer Verweigerung der Unterzeich
nung durch die Reichsregierung verhalten werden und es ſcheint,
daß dieſe Perſönlichkeiten der Entente Hoffnungen in der Rich.
tung gemacht haben, wie es Dr Frohberger von der „Kö-
niſchen Volkszeitung“ dem General Mangeant in Bezug auf die
Rheinlande tat. Die Reichsregierung hat von jener Schweizer
Konferenz Kenntnis erhalten, und man darf erwarten, daß ſie
in nachdrücklicher Weiſe gegen dieſes hochvevräteriſche Treiben
vorgehen werde.

General Maercker gegen den FleiſchSchleichhandel. General
Maercker hat eine Verordnung zur Bekämpfung des Schleich
handels mit Fleiſch und über die Regelung des Fleiſchverkaufs
erlaſſen. Die in der Verordnung gegen den Fleiſch-Schleich-
handel angeführten Verbrechen und Vergehen unterliegen der
ſtandgerichtlichen Aburteilung. Dasſelbe gilt auch für die
Fleiſchabgabe in den Gaſthäuſern und Geſchäften, die nur gegen

leiſchmarken erfolgen darf. Wer Fleiſch ohne Marken abgibt,
hat die ſofortige Schließung ſeines Betriebs auf zwei Wochen
im Wiederholungsfalle bis zu drei Monaten zu gewärtigen. Auch
auf die Vermittlung von Fleiſchhandelsgeſchäften ſind hoheStrafen ausgeſetzt. Dieſe gagnahme war für Leipzig durchaus
notwendig, da dort der Schleichhandel in höchſter Blüte ſteht. Die
Leipziger Hamſterer und Schleichhändler ſind der Schrecken des
platten Landes von Zeitz bis Magdeburg, Erfurt bis Kottbus.
Auch die Gegend von Halle wird allſonntäglich
unſerer Ernährung von hunderten Aufkäufern aus Leipzig
heimoeſucht.

th. Um Plünderungen auf dem Lande entgegentreten zu können
hat das Miniſterium des Innern verfügt, daß die Land
gendarmerie um 3000 Hilfskräfte vermehrt wird, fliegende
Gendarmeriekommandos eingerichtet werden. Auch Dörfer
Güter und induſtrielle Werke haben Erlaubnis erhalten, Ein
wohnerwehren zu bilden.
Waffen bei Unruhen ſind Sicherheiten zu ſchaffen.

th. Keine Ausnahme der Sonntagsruhe- Beſtimmungen für daß
platte Land. Das Reichsarbeitsminiſterium hat die Anregung
für Kirchdörfer an Sonntagen die Sonntagsruhe an den Vor
mittagen aufzuheben, um der Bevölkerung der kleinen Dörfer
Gelegenheit zu Einkäufen zu geben, abgelehnt. Die Bevölkerung
wird auf die Wochentage verwieſen. Für 10 Sonntage im Jahre
iſt ein erweiterter Geſchäftsverkehr zuläſſig.

Der deutſche Geſandte beim Heiligen Stuhl. Laut Ger
mania“ demiſſioniert der preußiſche Geſandte beim Heiligen
Stuhl, von Mühlberg. Sein Nachfolger ſoll Herr von Bergen
aus dem Auswärtigen Amt werden, früher Legationsrat beim
Vatikan, der indes als Vertreter des Reiches nach Rom
geht. Der neue Geſandte iſt Proteſtant und Zentrumsmann.

z. „Süchſiſcher Paſtorenbund neue Kirche.“ Unter dieſer
Bezeichnung hat eine Anzahl Geiſtlicher Sachſens eine Vereim-
gung auf demokratiſcher Grundlage ins Leben ge
rufen, die u. a. volle Bewegungsfreiheit aller Theologen und
volle demokratiſche Kirchenverfaſſung anſtrebt.

Auch ein deutſcher Luftſieg. Ein Poſtflugzeug der Deutſchen
Luftreederei legte am 25. Mai den Flug von Berlin nach Kon
Du mit zwei Paſſagieren in vier Stunden und fünf Ninuten
zur
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Provinz Sachſew
Ein Falſchmünzerkonſortium entdeckt

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
R. Deſſau, 29. Mati.

letzter Zeit wurden falſche 20- Markſcheine des
Jnoler Staate herausgegebenen Geldes bemerkt. Jetzt iſt

geſſauer Kviminalpolizei gelungen, die Herſteller, die in
wohnen, zu ermitteln und zu verhaften. Unter ihnen

4 ſich auch der Mitinhaber einer Deſſauer Buch
Jere i Durch die Entdeckung iſt der Sbagat vor Million

bewahrt worden. Der Druck der falſchen 20- Mark
folgte im Keller einer Lichtbildbithne.

grachwitz, 28. Mai. (Jugendpflege.) Am Sonn-
Z. Mai, r der r ſein fünfjährigesfeſt durch Kirchgang und einen Familienabend. Mit
ſmenem Geſange und einer Anſprache des Ortspfarrers an

reiche Verſammlung wurde die Feier am Abend eröffnet.Farben ſchilderte darauf das Feſtſpiel „Der

aderi das Tun und Treiben des Vereins. Außer
n Ausführungen, Deklamationen und reren fand
trag der Verbandsjugendpflegerin Frl. Köhler aus
ſe, die aus reicher Erfahrung. von dem Leben der jungen

berichtete, lebhaften Beifall. Eine Sammmlung für
Kerband und die hieſige Jugendpflege ergab 17 Mark.

Oberröblingen a. See, 29. Mai. (Ueberfahren.)
vormittag gegen 11 Uhr ſtieß eine Rangiermaſchine, die

vahnhof Oberröblingen nach Stedten fuhr, mit einem
erk der Riebeckſchen Montanwerke al wegas

den ſchrankenloſen Uebergang des Wirtſchaftsweges
d nähla Schraplau überfuhr. Ein Pferd war ſofort tot,
ndere mußte notgeſchlachtet werden, der Kutſcher kam

Schrecken davon. Den Lokomotivführer ſoll keine
z treffen, da er vom Bahnhof Oberröblingen ab das War-
zeichen gab. Jnfolge des Gefflles konnte die Maſchine
zum Halten gebracht werden. Ein ähnlicher Unfall
nete ſich bereits im Herbſt v. J. an derſelben
Uhaumburg, 28. Mai. (Siedlungsgeſellſchaft.)
abſichtigte Gründung einer Naumburger Siedlungsgeſell
G. m. b. H., iſt am Sonnabend erfolgt. Außer zwei Ver

der Stadt haben ſich bisher 91 Teilnehmer mit einem
al von 355 000 Mk. beteiligt. Aufgabe der Geſellſchaft iſt
hauung geſunder, preiswertor Wohnungen für Arbeiter,
wwerbetreibende, Beamte, Kriegsbeſchädigte, Hinterbliebene
ſeſallenen und andere minderbemittelte Perſonen, ſowie die
dung ſolcher Perſonen in Rentenſtellen in Naumburg und
end,

J Halberſtadt, 28. Mai. (Der natur wiſſenſchaft
e VLerein) für Halberſtadt und Umgegend konnte heute
in 256jähriges Beſtehen zurückblicken.
hauptverſammlung gab Vorſitzender Prof. Dr. Wedde einen
ſenden Ueberblick über die Vereinsgeſchichte. Der Verein

nur 1909--1913 machte ſich ein
gang geltend wegen des Prozeſſes um den Beſitz des im
erſtädter Lias gefundenen Pleſioſauriers, der in allen Jn-
zen zu Gunſten des Vereins entſchieden iſt. Der Pleſio-
z und wertvolle Foſſilien- und Geſteinsſammlungen des
ins ſind im ſtädt. Muſeum untergebracht, ebenſo ein nahe
olzähliges Kryptogamen- und Phanerogamen-Herbarium.
ant iſt die Anlage eines botaniſchen Gartens in der Stadt,
Jufſtellung von ſelbſtregiſtrierenden Wetterinſtrumenten.
J Genthin, 29. Mai. (Der Deutſchnationale
Ilzvrerein des Kreiſes Jerichow II) hielt hier einenmlung ab, in der Parteiſekretär Kamps die Frage be-
e „Kewaltfriede oder Bolſchewismu s?“
deutſche Volk hätte allem Anſchein nach die Wahl zwiſchen
Todesmöglichkeiten, von denen die eine langſamer, die
re ſchneller den völligen Untergang des deutſchen Volkes

führen würde. Daher müſſe ſich Deutſchland mit äußerſter
t gegen beides wehren. Wer der Anſicht ſei, Deutſchland
unter dem Bolſchewismus ein erträgliches Daſein führen,

aus den Dokumentierungen der Maſſenpſyche während der
n Nonate nichts gelernt. Der Bolſchewismus entfeſſele die

inkte des Neides, der Rachgier in ihren roheſten Formen.
Lage unſeres Vaterlandes wäre eine ganz verzweifelte und
loſe, wenn wir nicht die berechtigte Hoffnung auf ein Nach-
der Entente haben dürften. Wenn auch damit noch un

r Schweres auf unſere Schulter gelegt würde, ſo beſtände
allem die Hoffnung, daß das deutſche Volk durch Anſpan-

y aller Kräfte, durch reſtloſe Arbeit wieder den Weg aus dem
el zum Licht finden werde. Darum ſei es heil'igſte Pflicht,

mutlos und verzagt die Hände in den Schoß zu legen,
jeder an ſeinem Platze müſſe das Menſchenmöglichſte im

eſe der Allgemeinheit leiſten, unſere Loſung müſſe lauten:
abwärts, ſondern aufwärts!“

SporkbortehteSp

JugendFußballſpiel Oberrealſchule Halle gegen
naſium- Merſeburg 0:4 (0 2). Am Mittwoch
ittag trafen ſich in Merſeburg auf dem Nulandplatz die
en Klaſſen der obengenannten Anſtalten im friedlichen

lwettkampf. Beide Mannſchaften zeigten gute Leiſtungen.
dabzeit konnten die Merſeburger bereits zweimal durch
iußenſtürmer erfolgreich ſein, und nach dem Seitenwechſel

der Torwächter der Hallenſer den Ball ebenfalls noch
a vaſſieren laſſen. Während die Oberealſchüler ihre
in Torwächter und in der Verteidigung hatten, hatten die

ihrem rechten Verteidiger und Mittelläufer
ſ Das flott durchgeführte Spiel wurde von
Stud. phil. Wuttke vom B.V. „Hohenzollern“ vorzüglich

Favorit II gegen V. S. V. Lettin I 3: 1. Favorit III
im Kampfſpiel nach Spielverlängerung mit 3:2.
i gegen Sportverein 99 J 9:2. 88 II gegen Ko
l. 98 III gegen Wacker III 0:8.der 1. Fußbalklub Nürnberg in Schweden ſiegreich.

Kunde kommt aus Schweden. Vor nahezu 10 000
rn ſchlugen die Deutſchen den Stockholmer Fußballklub
tgarden im Stadion mit 3: 0. Die ſchwediſche Mann
iſt eine der beſten nordiſchen Mannſchaften. Die deutſchen

t waren nach dem Spiele Gegenſtand großer Ovationen.
9

2

Ja zweite Leipziger Pferderennen hat, ſo wird uns
ſbrieben, ſeinen Vorgänger, ſportlich ſowohl als auch

ich des Beſuches, der diesmal reichen Zuzug erhalten
m Sachſens Großſtädten, dann aus Berlin und vor
us dem benachbarten Halle, noch weit übertroffen. Das

ete Wetter hatte aber auch geſellſchaftlich ein ſchöne
o aubert: man konnte eine Fülle froher Frühlings-
wie bewundern, die mit den zahlreichen Uniformen
v es farbenprächtiges Durcheinander boten. Zwar

Felder nicht ſo ſtark beſetzt wie am erſten Renntage
r ſarten waren im letzten Augenblick nur vier Wag
hen ſo daß mancher Transport auf dem Bahn

n Ke dafür wurden aberrecht
wurden mit

n müſſen

gamanngn

gps im Brühl- Ausgleich zu.
i

Jn der letz-

rfe, intereſſante Kä geboten: dreiLa e e en e en

platz und im Brühl Ausgleich endeten obendrein zweiter und
dritter im toten Rennen. Und wenn die Außenſeiter-Siege von
Amanus im einleitenden Preis der Barfußmühle und von
Fuhrpark im Preis vom Roßplatz nur Fünfzigerquoten brach-
ten, ſo gab es eben wieder genug Leute, die, trotz allem, das
„Gras wachſen hören“. Lehrling R. Fiſcher vermochte drei
Sieger zu reiten, alle vom Trainer Winkler gearbeiter. Das
Hauptereignis, der Lenz-Ausgleich, ſah gleich das Höbſtgewicht,
den ehemaligen Graditzer Wirbel, in Front des Fünferfeldes,
die der junge Blume auch gegen die zuletzt ſtark einſtürmen-
den Leichtgewichte zu halten vermochte. Leichter errang Delila
ihren Sieg im Preis vom Peterstor, wobei ſich Salas y Gomez
wieder einmal als Platzpferd präſentierte. Der folgende Preis
vom Königsplatz war, wie ſchon geſagt, dagegen eine recht
ſchwere Sache für Olivia, die nach hartem Kampf die ganze
Gerade hinunter mit einem Kopf Vorſprung vor den in totem
Rennen endenden Mantel und Mieschief einkam. Gleich heiß

Radieschen hatte bereits ziem
ch 10 ger Vorſprung, wurde aber beim Einlauf von Seig-

neur und tor ziemlich eingeholt Der überaus ſpannende
Endkampf brachte dann Batörs Sieg mit Kopf vor den im
toten Rennen folgenden Seigneur und Radieschen. Auch das
letzte Rennen, der Georgiring-Preis, brachte (für Strypa 11)
nur einen Kopfſieg.

Ringkampf- Konkurrenz im Hippodrom
(Wintergarten). Heute Freitag abend findet die Wiederauf-
nahme des wegen Poltizeiſtun abgebrochenen Entſchei
kampfes wie den beiden Weltmeiſtern Gemel und van
Heyd ſtatl. Alsdann Proteſtkampf zwiſchen dem bärenſtarken
Hermann aus Bayern und Buüchheim, Meiſter von Sachſen. Das
Schiedsgericht hat dieſen Kampf nochmals zugelaſſen, da eingelne
Stimmen im Publikum laut geworden ſind, der Sieg des Herrn
Buchheim ſei nicht einwandfrei. Herr Hermann hat auch wieder
holt um Revanche gebeten. Ferner findet der große Heraus-
e r wiſchen den Herven Heiße und Schmitztatt. Herr Heiße hat im Jahre 1912 in London die Weltmeiſter-

ft im Boxen erworben und alle zurzeit im Hippodrom an
r Ringer zum Boxkampf aufgefordert. Bisher hat Herr
Schmitz die Herausforderung angenommen. Mittwoch abend
ſiegten van der Heyd über Schmitz. Der Sieg Gemel über Buch-
heim iſt ſeitens des Schiedsgerichts als nicht einwandfrei be
zeichnet worden, da Gemel ſeinen Gegner durch Stauchen nieder-
zwang. Buchheim konnte wegen Genickmuskelzerrung dieſen
Abend nicht weiterringen. Der Kampf wird an einem ſpäteren
Abend fortgeſetzt. Donnerstag miltag rangen Gemel-Schmitz
unentſchieden. Zu dem Donnerstag abend ſtattfindenden
Ehrenabend des Herrn van der Heyd war eine ſehr große Zu-
ſchauermenge anweſend. Jm freien Ringkampf van der Heyd
gegen Hermann ſiegte van der Heyd. Ferner ſiegte der neuhinzu-
etretene Meiſter von Oeſterreich, Janeck, über Baumgärtner und
uchheim über Schinitz. Der Kampf Gemell gegen Axel Schmidt

mußte nach 30 Minuten als unentſchieden abgebrochen werden.

Abdruck der mit einem verſehenen Original-Artikel und Original- Meldungen des
volfs wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Gelellſchafts- Abſchlüſſe
Braunkohlen und Brikettwerke Roddergrube A.G. in Brühl.

Für das abgelauſene Geſchäf!sjahr wird ein Betriebsüberſchuß
von 8 730 877 (i. V. 9154 040) M. ausgewieſen. Demgegenüber
beanſpruchen die Unkoſten 8 338 883 (2 301 641) M. und die Ab
ſchreibungen 2 006 025 (3 146 891) M. Einſchließlich des Vor

trags ſteht ein Reingewinn von 2935 428 (3 836 322) M.
zur Verfügung, aus dem, wie ſchon gemeldet, 10 (14) Proz. Divi
dende verteilt und nach weiteren Rückſtelluwgen 82 237 M. neu
vorgetragen werden ſollen. Kohlenförderung iſt
von 86,77 Mill. hl in 1917 auf 103,81 Mill. hl in 1918, der
Kohlen ab ſatz von 36,65 auf 45,66 Mill. hl geſtiegen. Die Ge
ſellſchaft war am Rohkohlenabſatz des Bezirks mit 71,1 Proz. be
teiligt. Außer durch die bekannten Kriegswirkungen wurde das
Ergebnis durch die Beſchlagnahme von großen
Mengen Rohkohle beeinträchtigt. Jm Berichtsjahr belief
ſich die beſchlagnahmte Menge auf 44,86 Mill. hl.

Conſolidiertes Braunkohlen-Bergwerk „Caroline“ bei Off-
leben Aktien- Geſellſchaft zu Magdeburg. Die Brikettproduktion
konnte auf der Höhe des Vorjahres erhalten werden. Der
Vertrieb der Erzeugniſſe wurde nach Auflöſung des Magdebur-
ger Braunkohlen-Syndikates und des Helmſtedter Brikett-Syn-
dikates ab 1. Mai dem neugegründeten Magdeburger
Braunkohlen- und Brikett-Syndikat übertragen.
Die Geſellſchaft hat das Optionsrecht auf die Aktien der
Deutſchen Grube bei Bitterfeld, welches ſie ſich im
Jahre 1913 gleichzeitig mit dem Ankauf des Roitzſcher Feldes
geſichert hatte, mit Gewinn veräußert, nachdem die Verwaltung
nach gewiſſenhafter Prüfung zu der Ueberzeugung gelangt war,
daß die Ausübung des Optionsrechtes für ihre Zwecke nicht vor
teilhaft ſei. Es iſt dem Unternehmen weiter gelungen, für den
Ausbau ihrer Roitzſcher Anlage ſich ein langfriſtiges Darlehn in
Höhe von 4000 000 Mk. zu günſtigem Zinsfuß zu ſichern. An
geſichts der unſicheren wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der von
Reichs wegen zu erwartenden Eingriffe in die Kohlenwirtſchaft
laſſen ſich Angaben über die Ausſichten des neuen Ge-
ſchäftsjahres nicht machen. Nach Abſchreibungen von 810556
Mark (584 386 Mk.) ergibt ſich einſchließlich 54 687 Mk. (53 664
Mark) Vortrag ein Reingewinn von 758 358 Mk. (677 133
Mark). Seine Verteilung wird wie folgt vorgeſchlagen: Dis-
poſitions- Reſervefonds 40 000 Mk. (45 000 Mk.), Kriegsgewinn-
ſteuer 200 000 Mk. (60 000 Mk.), Gewinnanteile 57396 Mk.
(59 386 Mk.), 30 Proz. Dividende (wie im Vorjahre) 408 060
Mark, Vortrag auf neue Rechnung 52903 Mk. (54 687 Mk.
Jm Vorjahre wurden außerdem dem Bau und Erneuerungs-
fonds 50 000 Mk. überwieſen. Jn der Bilanz ſtehen die Anlagen
mit 1667 510 Mk. (1 998 5093 Mk.) zu Buch, wobei wiederum
3000 Mk. Beteiligungen eingeſchloſſen ſind. Jm übrigen be-
tragen: Staatspapiere 492 870 Mk. (97750 Mk.), Kaſſa 19361
Mark (20 883 Mk.), Debitoren 223 581 Mk. (239 059 Mk.), Bank
guthaben 508 015 Mk. (380 170 Mk.) und andererſeits Verpflich-
tungen für Abraum, fällig in 1919, 177 540 Mk. (152 840 Mk.
und Kohlenſteuer, zahlbar am 31. Januar 1919, 83078 Mk.
(39 322 Mk.

Dürener Metallwerke, A.“G. Die Hauptverſammlung ſetzte
die Dividende auf 15 v. H. feſt. Die Ausſichten des laufenden
Geſchäftsjahres laſſen ſich nicht gut überſehen. Es ſei jedoch zu

ffen, daß auf Grund vorſichtiger Bilanzierung der letzten
wieder ein zufriedenes Reſultat erzielt werden könnte.

Induſtrie, Handel, Hanclwerk
Der Verband der Glasinduſtriellen Deutſchlands erklärt die

Meldung, wonach Vertreter der deutſchen Glasfabriken ve-
ſchloſſen hätten, daß künftig jedes Werk nur einen Ofen in Be
trieb halten ſoll, als unzutreffend, desgleichen die Nachricht, daß
jede Hütte, die mehr als einen Ofen unterhält, die anderen Oefen
ſtillegen muß, um die bisher ſtilliegenden Betriebe wieder in Be
trieb ſetzen zu können. Der Reichskohlenkommiſſar hat amtlich
irgendwelche Zuſicherungen, daß den Werken ſo viel Kohle ge
liefert werden wird, um ihre Betriebe mit einem Ofen aufrecht
erhalten zu können, nicht gegeben.

Um die Abgabe von Rohſtoffen aus Heeresbeſtänden an das
Handwerk zu erleichtern, hat das Reichsverwertungsamt in
Uebereinſtimmung mit dem deutſchen Handwerks- und Gewerbe-
kammertag angeordnet, daß Kleinverkäufe an Handwerker und

Jnternationale

Die

Kleingewerbetreibende bis zu höchſtens 2000 Mk. aus Heeres
haſtänden zuläſſig ſind.

Deutſche Waffen und Munitionsfabriken. Jn der Ge nes
ralver ſammlung wurde ſeitens des Vorſitzenden mit
eteilt, daß die umfangreichen Betriebe mit Ausnahme der
ugellagerfabrikation im r Jahres zum Stil

ſtand gekommen und zahlreiche Arbeiter unter Aufwen-
l Millionen entlaſſen worden ſeien. Man ſei damit be
ſchäftigt, neue gewinnbringende Beſchäft für die Anlagen
z gewinnen. Die bisher geübte vor Bilanzierung habe

e Geſellſchaft ſo gekräftigt, daß ſie mit Ruhe der weiteren Ent
wicklung entgegenſehen und für die Zwiſchenzeit, ſelbſt wenn der
Stillſtand noch längere Zeit andauern ſollte, den Aktionären ge
wiſſe Erträgniſſe in Ausſicht ſtellen könne. r Generaldirektor
Gontard führte auf Vemängelung wegen Undurchſichtigkeit der
Bilanz aus, daß die vorweggenommenen Abſchreibungen bei Ge
bäuden 5,3 und bei Maſchinen 8,6 Mill. Mk. betragen hätten. Die
Zugänge des letzten Jahres, über deren Ausmaß eine Auskunft
verweigert wurde, ſeien gleichfalls abgeſchrieben. Sodann wurde
die Bilanz ſowie die Entlaſtung gegen 182 Stimmen genehmigt
und die Dividende auf 30 Prozent feſtgeſetzt.

Verſchiedene Mitteilungen
Zur Förderung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs.

Veranlaſſung der Reichsbank und unter ihrer Beteiligung haben
ſich ſämtliche namhaften deutſchen Geldinſtitute und Körper-
ren dahin geeignet, ihrer Kundſchaft für Eingänge auf Konto

urch Zahlkarten und Poſtüberweiſungen ab 1. Juni 1919 keiner-
lei Gebühren mehr in Rechnung zu L Damit iſt eine von
vielen ma nden euten ſeit Jahren erhobene Forderung
orfüllt und die ſchrankenloſe Verbindung des Gironetzes der
Poſt mit demjenigen aller Geldinſtitute hergeſtellt Da es ſich
hier um eine ganz allgemeine Maßnahme handelt, werden die
Reichsbank und wohl auch die beteiligten Banken, Genoſſen-
chaften, Sparkaſſen, Gemeindegirokaſſen von einer beſonderen

ekanntmachung an ihre Kundſchaft abſehen. Die Reichsbankerhebt alſo künftig im Poſtſcheckverkehr nur noch Gebühren für

Barauszahlungen aus ihrem Poſtſcheckkonto, und zwar h v. T.
für jede einzelne Auszahlung (auf 5 Pfg. nach oben abgerundet,
mindeſtens 10 Pfg.).

Bekanntmachung des Garniſonkommandos.
Gemäß Befehl der Reichsregierung vom 16. Dezember 1918

(AVBl. 1918 Seite 753) haben ſämtliche aus dem Heeresdienſt
entlaſſenen Unteroffiziere und Mannſchaften, die den ihnen mit-
gegebenen Entlaſſungsanzug tragen, zum Unterſchied von den
noch im Dienſt befindlichen von Rock (Bluſe) und Mantel die
Schulterklappen zu entfernen.

Aus dem Heeresdienſt ausgeſchiedene Offiziere, die zum
Uniformtragen gezwungen ſind, können das ihrem Dienſtgrad
entſprechende Aermelabzeichen anlegen; zum Tragen der Achſel-
ſtücke ſind ſie nicht berechtigt.

Sämtlichen entlaſſenen Militärperſonen iſt das Tragen von
Militärwaffen verboten, ſofern ſie nicht im Beſitz eines Waffen
ſcheines ſind.

Die Durchführung dieſer Anordnung wird vom 1. Juni ab
durch Militärpatrouillen und Zivilpatrouillen, die mit ent
ſprechendem Ausweis verſehen ſind, nachgeprüft. Zuwider-
handelnde ſetzen ſich der Strafverfolgung wegen unberechtigten
Uniformtragens aus.

Halle a. Saale, den 27. Mai 1919.
Garniſonkommando.

Aufruf.
Am 2. März 1919, nachmittags, iſt der Oberſtleutnant von

Klüber, der in Zivil war, in der Leipziger Straße und in einem
Hausflur gegenüber dem Geſchäft von Ritter von mehreren
Perſonen blutig geſchlagen. Er iſt dann blutüberſtrömt nach
dem Roten Turm und von dort durch die Kl. Ulrichſtraße über
den Jägerplatz nach der Neuwerkſtraße in die Nähe der Jäger-
brücke gebracht worden. Unterwegs iſt er von der Menge miß-
handelt worden. Jn der Neuwerkſtraße iſt er von mehreren
Perſonen über das Schutzgeländer in die Saale geworfen. Als
er ſich am Geländer noch feſthalten wollte, wurde ihm auf die
Hände getreten und mit Gewehrkolben auf die Hände geſchlagen,
ſo daß er loslaſſen mußte und ins Waſſer fiel. Während er nach
der Wieſenſeite herüberſchwamm, wurde auf ihn eine Anzahl
Schüſſe abgegeben. Mit Mühe gelang es ihm, die Böſchung
heraufzukriechen. Dann brach er zuſammen. Er wurde dann
ober wieder von der Böſchung ins Waſſer geworfen und ge-
ſchlagen. Ein aus nächſter Nähe abgegebener Schuß machte
ſeinem Leben ein Ende. Sein Leichnam wurde mit einem Stock
weiter ins Waſſer geſchoben.

Wer ſachdienliche Angaben machen kann über die Perſonen
derjenigen, die den Oberſtleutnant von Klüber mißhandelt, in
die Saale geworfen, ihm auf die Hände getreten oder mit dem
Gewehrkolben auf die Hände geſchlagen haben, die auf ihn ge-
ſchoſſen, ihn auf der Wieſenſeite die Böſchung heruntergeſtoßen
und geſchlagen haben, wird gebeten, alsbald zu den
Akten 5 J 443/19 Mitteilung zu machen oder ſich auf der Polizei
hier zur Vernehmung als Zeuge einzufinden.

Halle a. S., den 27. Mai 1919.
Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht.

5Sahlungsſperre und Kufgebot.
Es iſt das Aufgebot der nachſtehenden, angeblich geſtohlenen

Urkunden
Aktie Nr. 16 390,

Nr. 16 391,
Nr. 16 392,
Nr. 16 393

zu je 1000 Mark der A. Riebeckſchen Montanwerke, Aktiengeſell-
chaft in Halle a. S., von dem Gaſtwirt Hermann Bauer in

öſien beantragt worden.
Die Jnhaber der vorſtehenden Urkunden werden aufgefordert,

ſpäteſtens in dem auf
den 29. Dezember 1919, vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45,
anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte anzumelden und dieen de orgulogen. widrigenfalls deren Krafioterilärang er

n wird.
Zugleich wird gemäß S 1019 Z. P. O. der Ausſtellerin, den

A. Riebeckſchen Montanwerken A.-G. in Halle a. S., verboten, an
den Jnhaber der genannten Papiere eine Leiſtung zu bewirken,
insbeſondere neue Dividendenſcheine oder einen Erneuerungs-
ſchein auszugeben. Das Verbot findet auf den obenbezeichneten
Antragſteller keine Anwendung

Halle a. S., den 26. Mai 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 7.

Auf

Bekanntmachung.
Die Räude unter den Pferdebeſtänden der Landwirte O.

Veſtehorn-Mukrenag und H. Böhme-Beeſenlaublingen iſt erloſchen
und wird die Gehöftsſperre wieder aufgehoben.

Poplitz, den 28. Mai 1919.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Pferdebeft'nden der Firma W. C. Ernſt Erben

Beeſenlaublingen und des Ritterguts Poplitz iſt die Räude aus
gebrochen, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Poplitz, den 28. Mai 1919.
Der Amtsvorſteher,

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil Helmut Böttcher Volkzwirtſchaft:

ans Heiling; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft. Unterhaltung ſowie
für den lokalen Teil: Adolf Meyer für vrovinzielle Nachrichten Gerichtsſaal
und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Hans Heiling; für den

Paul Kerſten; ſämtlimh in Halle a. S.
Verlag und Druck der Hallefchen Zeitung Otto Thiele. Halle a S.

Verlagsdirektor: Kobert Posotzſch. (Verreiſt.)
z j„—.j4.D. a



[Apoſſo Theaſe
h Dhren- AbenMagdehurgerstrasse 65 Paul III g.

Morgen Sonnabend zum letztenm Täglich Künstler-Konzert Ranges Fiſegentötenheinriens änten
39 Sonntax. den I. Juni. abends s vEine junge Dame i La We o baren heute Freiſag Tanz Abend. Eröfinungs-Vorsteliung

orreg in dem geheimnisvoll.ne Becherer des Metronoitheaters zu äö5 Abteil. nach dem in t Shhehhhhè' en m721- Leiter: Eugen Nonson.rer Künstl. Leitung: Oberspielleiter Walter Fisoher-4Roman von m. Am Dirigentenpult: Kapellmeister Joset ebtenHarte: Irene Wiesand, Bean

Fedor von Zoheltitz Aen eHanptrollen: ru KKantorowiee- Piele Wo cie Lerche Singt,einrieh sehroth.r Sr. euſert S obere Leipzigerstrasse 52 Operetto in 8 Akten von Dr. Wilner i. R Refeh,
T iinier Vornehme Weinstuhen a fri kmmy Firma

in dem dreiaktigen Spiolleit nei Wiver er Tun Jeden Abend ab 7 Dir Unterhaltungs-Musik. runze einetudiert von Vru Hertt Jeden
in 2 Akten. „Der Onkel crus e See BRBar äö2 Vorverkauf 9-1 u. 5-,7. Sonntags un unterhbroehg

66 e eourt Verperman- Mnterinulen Sport Zeitungen. Renn- Berichte.

Vorfah 27 S 3 S 7 h400 u V. Thalia-Säle. WalhaſſaS Telephon 6818. OperetteHeßter-Woche r. 20. Hebter-Woche r. fur e en. rha iBeginn 4 Vn- Boxinn 4 Vnr. 9 Der a gende, Vorb reitung de
ab s TTmie endenwollende Beifall newingt uns, das Gastspiel äer rin „tedl th

bildschönen Kinokönigin und berühmten Tänzerin Ferner Apollo e

Die onVerband vukonger Vereine Lya Mara hahritn
wo tnOeffentliche uAn 0 e H Hä dnis einsehließtich Sonntag zu verlängern. ein b ung zur tie n I e S GEEGGGGGGGGÜÜÜroaIm BI HauptäarstellerFritz Steidl,

am Sonntag, den 1. Juni, 11/, Ubr pünktlich im „Thaliaſaal“. S g Großes B llee Täglieh nur 2 Vorstellungen alle1. Direktor Reinhold Wulle-Berlin:Redner u h n 6 und 9 Vhr nachmittags- PersonenWir wollen leben. KostümAneain2. Dr. Schiele- Naumburg a. S.
aus dem AtelierL. Verch, Bern

Die wirtſchaftlichen Folgen des Friedensvertrages. I Nur Vorverkauf und 6-Uhr-Vorstellung sichert guten Platz. Konntag Porto
1Eintritt frei: Karten für numerierte Sitzplätze zu 1 Mk. ſind im Vor Gesang von Opernsängerin r r

n h r t m Kinder halbe PreiMuſikalienhandlung H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38, und bei Druckerei- R Vorverkauf eröfnebeſitzer Pritſchow, Ferndurgerſtraße 28 ſowie am Verſammlungstage A 8 w C zan der Kaſſe zu haben. aerag m z c S W. 2 0 r r U S 6 2 w Kasse 10-1, u. 44
Alle vaterländiſch Geſinnten ſind herzlich eingeladen. Berg e per derte h a

S 7S Sonntag, d. 31. MaiKünstlerische Leitung: w. S Anfg. 7 Ende 10,
Filmdramaturg Angelo Turro. Martha

Oper von Flotowaizke u. Steiger, posteir 9.10. 200., en
t

2

W Stiber. Abendsr JTuwelen Gold Si ber wut enb 7 Baumblüte. niſſen2 S Altrenommierte Sonntag, den 1. JuniMöbel Fabrik Billiger I Deungeh
Wintergarton e P. Hauptmann Sonntag. Offen

Drei Konzerte. Am I. Junl u
eS Intor- K. Ulrichstr. 560 u. b. e n en2 h T rIationale S n er Her Dr. HeStatt Karten. mann KutsehbHeute Vreitag abend s VUhr Die Geburt eines einen Vortrag überDie arisehe RassWiederaufnahme des wegen Polizeistunde abgebrochenen eigen an Müädehems tzaromiums z e

j j i eEntsheidungskamnfes er beiden Weltmeister Amtsriehter Dr. Cullmann u. Frau. d ahnen
er mi ren AnKemel u WVan der Heyd. a u See er P eS Auch werden die bS Protestkampf I ezwischen um ihr ErscheinenHermann mee Buchheim l Statt besonderer Meldung.

der bärenstarke Bayxer Meister von SachsenDas Schjedsgericht hat dlezen Lampf nochmals rugelassen, da einzelne Stimmen Fang t n rgrom in Jsdglg Le
im Publikum laut geworden aind, der Sieg des Herrn BRuchheim gei nieht tragenen Leiden meine innigstgeliebte Frao, unsere treusorgende
einwaudtrei. LIuszerdem hat Herr Hermann wiederholt um Reranche gebeten. Mutter und liebe Schwester Gehr ofhn

0Ferner grosserKerausforderungs Hoxkampf I fral Valeska Krause
Meifss o behen oehmitez S geb. Müller. Halle a, d.Amatear-Weltweigler idi2 Londen, wertſfüligehe kieh de 3Hin in ha vent e e e e Um stilles Beileid bittet in tiefer Trauer Grobe Stenetn

Plätze alehernt PIRt len rm oEintrittskarten an der Tageskasse im Vorverkauf II Vir. leeren Im Namen der Hinterbliebenen Stilvo

h ten ger W Richard Krause. Damenzim meea ar in d. sehönen echattigen e r 5er eitsport Garton des Wintergarteng Hals a. 8, Friedenetr. 27, Himmelfahrtetag 1910.
Die Beerdigung findet am Montag, den 2. Juni, 3 Uhr nachm.ztatt.ſorudel Plerdematerigl. Fald hpeigen and Vetränbo, von der Kapolle des Stadtgottesackers aus atatt. ſoſen rigenrulghehes bisS a



2 J

Bekannt,

ng der
r Provinz

in allen
orgen ver

r deutſchen

i 1919 zu
inkmachung
betreffend
nicht rüd,

ordnungen

welche diee Shen
örde ohne

i Gebiete
t ter.)
0. Mai.
den letzten

t im Falle
chen Dele
d mit den
n Sonder
uck zu er
einer der
n. Es hat
rſicht ge

erantwort
eiten na
mit Ver
tieſen Be

die ſüd
Interzeich

ß

„Köl
g auf die
Schweizer

daß ſie
Treiben

urchaus

ht. Die
cken des
Kottbus.

Schaden
Leipzig

können,

and
iegende
Dörfer,

Ein
ch der

für daß
pegung,

Vor
Dörfer
kerung
Jahre

Kon

gas Ende der Fahrerlaubnisſcheine
ändiger Seite wird bekanntgegeben, daß vom

J. ab zu Eiſenbahnreiſen die Einholung von Fahr-
znisſcheinen nicht mehr nötig iſt. Die Aus-
4 für die Erteilung von Dauer und Eingelfahr-
gſcheinen in den Geſchäftszimmern 40 und 43 des Ver-
e galle, Delitzſcher Straße Nr. 92, werden daher mit
ſes 31. Mai d. J. geſchloſſen.

zuwiderhandlungen gegen die Paßvorſchriſten.
nnd des Erlaſſes, betreffend Auflöſung des Reichs
ms für wirtſchaftliche Demobilmachung, vom 26. April
W eſetzbl. S. 438) und der Verordnung vom 27. No-
s über den Erlaß von Strafbeſtimmungen durch das
ar die wirtſchaftliche Demobilmachung Reichs Ge
1339) 33 nachſtehend vom Reichsminifter des Jnnern

o t:t ſCelöſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark

Haft oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre wird be
fern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine
Strafe verwirkt iſt, 1. wer die Reichsgrenze unbefugt
iet, insbeſondere die Reichsgrenze nach oder aus dem

Ausland an anderen Stellen als den von den zu
Behörden beſtimmten Grenzübergangsſtellen oder

der für dieſe Grenzübergangsſtellen feſtgeſetzten
den, 2. wer ſich bei einer Grenzübergangsſtelle der
Prüfung entzieht, 3. wer eigenmächtig von den Reiſe-
er Reiſewegen abweicht, die ihm im Sichtvermerk einer

ereis ſeiner Perſon für den Aufenthalt im Reichs
ver für den Uebertritt über die Reichsgrenze beſtimmten
orgeſchrieben ſind, 4. wer vorſätzlich den zur Ueber

des Grenzverkehrs erlaſſenen Anordnungen der Grenz-
widerhandelt, 5. wer eine zum Ausweis einer Perſon
Aufenthalt im Reichsgebiet oder für den Uebertritt über
grenze beſtimmte Urkunde oder in einer ſolchen Ur
nen Sichtvermerk oder einen ſonſtigen Eintrag oder
einer amtlichen Stelle fälſchlich anfertigt oder ver-
z wer wiſſentlich von einer ſolchen falſchen oder ver

urkunde oder von einer ſolchen echten, für einen anderen
ten Urkunde, als ob ſie für ihn ausgeſtellt wäre, Ge
nacht, 7. wer eine zum Ausweis ſeiner Perſon für den
t im Reichsgebiet oder für den Uebertritt über die
mnze beſtimmte Urkunde einem anderen zum Gebrauch

wer wiſſentlich zur Erlangung oder Verſchaffung
nden, die zum Ausweis einer Perſon für den Auf-
m Reichsgebiet oder für den Uebertritt über die Reichs
beſtimmt ſind, von Sichtvermerken oder von ſonſtigen
m in dieſe Urkunden unwahre Angaben macht oder un
er irreführende Ausweiſe und Belege vorlegt oder wer
h von einer auf dieſe Weiſe erlangten oder verſchafften

Gebrauch macht, 9. wer es unternimmt, eine der in
z s bezeichneten Handlungen zu begehen oder wer zu
ſolchen Handlung wiſſentlich durch Rat und Tat Hilfe
anſtiftet oder auffordert, 10. ein Ausländer, welcher der
h 8 2 der Verordnung, betreffend anderweite Regelung
yflicht, vom 21. Juni 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 599) auf-
Lerpflichtung, durch einen Paß oder ein anderes, nach
eder 88 3 oder 4 der bezeichneten Verordnung zuge-
Ausweispapier über ſeine Perſon ſich auszuweiſen,
h der ihm von einer Polizeibehörde beſtimmten Friſt
ghkommt.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

entliche Kundgebung zur Hriedensfrage
Ueberreichung und Veröffentlichung der deutſchen

richläge hat der Friedensfrage eine neue Wendung ge
welche die Gedanken aller von neuem auf die Friedens
gen lenken muß. Es iſt dem Verbande nationaler Ver-
lungen, für die am Sonntag im Thaliaſaale ſtattfindende
be Kundgebung Redner wie den hier ſchon rühmlichſt
en Dr. Schiele Naumburg und den Schriftleiter
rich Wulle aus Berlin zu gewinnen, der an vielen
Orten mit hinreißendem Erfolg geſprochen hat. Unter
lnſtänden iſt eine eindrucksvolle Kundgebung zu er
Der Eintritt iſt frei. Wer ſich aber zeitraubendes und
Varten vor der Saaltür ſparen will, kann ſich einen
ten Sitzplatz bei einer der in der Anzeige angegebenen
in Voraus ſichern.

Aus dem Schwurgericht
Die Plünderungen bei David.

der Schwurgerichtsſitzung vom 28. Mai unter dem Vorſitze
gerichtsdrektors Krüger waren des ſchweren Land-
bruches angeblagt der Schmied Otto Meinhardt, der
Karl Bandermann, der Stenſetzer Julius Lenz,
einſetzerlehrling Otto Lenz, die Arbeiterinnen Jda
d Gertrud Wettzeſt ein.
hardt iſt 18908 geboren und im allgemeinen geſtändig.
an 1 März zuerſt bei Aßmann, dann bei Endepols u.
eplündert und einen Sportpelz, einen Herrenulſtec,
tjacken, ſowie Herren und Kinderanzüge im Geſamt-

n 6000 Mark mitgenommen. Die Sachen hat er nach
racht, ſpäter aber zu ſeiner Schweſter nach Paſſendorf.
haärz iſt er abends gegen 12 Uhr in Davids Honigkuchen
weſen und hat hier Zwieback und einen Eimer mit
M Butter genommen. 1894 geborene Bander-
i bis Ende 1918 im de geweſen, mehrfach verwundet
und ſehr nervenleidend. Er hat erſt, um ſeinem
r W T Teil abzunehmen, beei m zuſammen egangen, ſpäter aber
ehe widerrufen, als er hörte, wie hart die Plünderer
durden. Die Geſchworenen ſprachen Meinhardt des
Landfriedensbruches in fortgeſetztzter Handlung ſchuldig,

h ihm auch mildernde Umſtände, während ſie bei Bander-
r verneinten. Das Gericht verurteilte M.ren 8s Monatenn Zuchthaus und 10 Jahren

unter Anvrechnung von 2 Monaten der Unterſ 8
ermann wurde wer iW Lenz iſt 1 ge ſein Sohn Otto 1897, diePa 1896 und die bein 1900. Julius L. will am

Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag, den 30. Mai 1919.

1 Tahr 9 Monate, bei Jda L. 1 Jahr 6 Monate undbei Gertrud W. 1 Jahr. Allen Angeklagten werden je 2 Mo
nate der Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet. Dig, beiden
Männer erhalten außerdem je 5 Jahre, die Frauen je 3 Jahre
Ehrverluſt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Streichfett. Der Verkauf von Streichfet

findet am Sonnabend, den 31. Mai, ſtatt. Es werden 50 Gramm
je Kopf ausgegeben. Der Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher;
die Kunden beziehen das Streichfett bei den Fleiſchern, bei
denen ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Das Streichfett
wird gegen Abtrennung der Marke 1 der Einfuhr Zuſatzkarte
(Schmalz) abgegeben. Dieſe Marken ſind von den Fleiſchern ab
zutvennen und zu je 100 Stück gebündelt in verſchloſſenem Um-
ſchlage, auf dem die Firma und dig Zahl der Marken zu ver
merken iſt, bis zum Dienstag, den 3. Juni, an das Stadt-
ernährungsamt, Abteilung IV, abzuliefern. Der Kleinhandels-
verkaufspreis für 1 Pfund Streichfett beträgt 6,50 M.

Kein Fleiſch in dieſer Woche. Wegen nicht rechtzeitigen
Eintreffens des Schlachtviehs und da die Gefrierfleiſchkonſerven
aufgebraucht ſind, kann am Sonnabend Fleiſch und Wurſt bei
den Fleiſchern nicht verkauft werden. Wegen Ausgabe van Er-
ſatzmitteln erfolgt noch eine Bekanntmachung

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 31. Mai 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine 28 001—25 000 vormittags
von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes können
55 Gramm Käſe zum Preiſe von 20 Pfennigen abgegeben werden.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt
bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von gemiſchtem Dörrobſt in der Tal-
amtſchule am Sonnabend, den 31. Mai 1919. Zugelaſfen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
ſcheine 8 001-—-12 090 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes kann ein Viertelpfund zum Preiſe von 1 Mark
für das Viertelpfund abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Nudeln. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Nudeln wie folgt
gevegelt: Der Verkauf beginnt am Sonnabend, den 31. Mai 1919.
Es kann für jede Perſon eines Haushaltes Pfund abgegeben
werden. Es kommen bis auf weiteres nur noch billigere Teig-
waren zum Preiſe von 66 Pfennigen für das Pfund zum Ver-
kauf. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
die Nudeln einzukaufen, bei welchen ſie zum Bezug von Kolo-
nialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der Verkauf er-
folgt unter Abtrennung der Marke 324 des Warenbezugs-
ſcheines 22. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß) (Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen Unter
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sep-
tember,/4. November 1915.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Grieß am Sonnabend, den 31. Mai
und am Montag, den 2. Juni 1919 abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Versaufs erfolgt ſpäter.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 2. Juni, nachmittags um 4 Uhr. Oeffentliche
Sitzung. 1. Antrag, die Magiſtrats mitglieder aufzufordern, ihre
Aemter zur Verfügung zu ſtellen. 2. Anſrage bezügl. Garniſo-
nierung der Landesjäger. 83. Antrag auf Schaffung einer Stelle
zur Ermittelung großer, nicht voll ausgenützter Wohnungen.
4. Antrag auf Aenderung der Anſtellungs bedingungen für Be-
amte, Angeſtellte und Arbeiter. 5. Landerwerb am Advokatenweg.
ß. Neubau einer Handels- und Gewerbeſchule. 7. Aufhebung von
Teilen der Jonas- und Kanſteinſtraße. 8. Fluchtlinienänderung
für den Johannesplatz. 9. Bewilligung von Mitteln zur BVear-
beitung von Kanaliſationsprojekten. 10. Jnſtandſetzungsarbeiten
auf dem Nordfriedhof. 11. Aenderung des öſtlichen Bebauungs-
planes. 12. Fluchtlintenänderung in der Talſtraße. 13. Ver-
ſtärkung der Mittel für Kanaliſierung der Tiefgebiete. 14. Ver-
legung der Zufahrtſtraße zum Nordfriedhof. 15. Fluchtlinien-
änderung für die Zeppelinſtraße. 16. Baufluchtlinienänderung
in der RudolfHaymſtraße. 17. Landerwerb Ecke Mühlweg und
Burgſtraße. 18. Mittelbewilligung zur Schaffung von Klein
wohnungen. 19. Beſchaffung von elektriſchen Ausrüſtungen für
Motorwagen. 20. Verkauf von Teilen der Straßenbahnkraft-
ſtation. 21. Annahme einer Stiftung. 22. Desgl. 23. Bewilli-
gung einer laufenden Beihilfe. 24. Beitritt zur Laſtkraftwagen-
geſellſchaft der Provinz Sachſen. 25. Bewilligung eines Zu
ſchuſſes zur Kriegshinterbliebenenfürſorge 26. Nachbewilligung
für den Schlacht- und Viehhof. 27. Regulierung einer Erbſchaft.
28. Gründung einer Beambenſtelle. 29. Geſuche um Nachzahlung
von Teuerungszulagen. 30. Verpachtung von Kohlgärten-
parzellen. 31. Vermietung des Brunnenhäuschens der Unterburg
Giebichenſtein. 32. Vermietung in Wittekindſtraße 12. 33. Ver
gebung der Anleihe. 34. Petition um Räumung der Schulen für
Unterrichtszwecke. 35. Beſchwerde über Straßenbahnbedienſtete.
36. Geſuch um Lohnausgleich. 37. Geſuch um Weiterzahlung von
Zulagen und um Beſchäftigung. 38. Geſuch um Gewährung von
Penſion. Nichtöffentliche Sitzung: 39. Annahme eines Kapitals
für Grabpflege. 40. Anrechnung von Kriegsdienſtzeit auf das
Beſoldungsdienſtalter. 41. Feſtſetzung von Wittwen und Waiſen
geld. 42. Axrmenpflegerwahl. 43. Schiedsmannswahl. 44. bis
47. Anſtellung von Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Hennig.
Zuſammenſchluß der Domänenpächter. In die Kreiſe

der Landwirte iſt eine große Beunruhigung getragen worden
durch die Nachricht, daß die Zukunft der Staatsdomänen anders
geſtaltet werden ſoll. Unter dem Drucke dieſer Verhältniſſe
haben ſich die Pächter der Domänen im Regierungs
bezirke Merſeburg zu einem Verbande zuſammen-
geſchloſſen, um ihre Jntereſſen von ihrer Seite aus energiſch zu
vertreten. Die Vereinigung ſämtlicher Domänenpächter des
preußiſchen Staates ſoll in die Wege geleitet werden.

„Ueber Raſſe und Volk“ ſprach am 28. Mai Dr. Hoff
mann-Kutſchke vor einer Verſammlung von Deutſchvöl-
kiſchen. Der bekannte Sprach- und Raſſenforſcher gab eine aus
gezeichnete Darſtellung der „Ungleichheit der Menſchen-
raſſen“, wie Graf Gobielan und nach ihm H. St. Chamberlain
in ſeinen „Grundlagen des 19. Jahrhunderts“ es begonnen
haben. Der Redner zeigte die Torheit des Satzes: „Gleichhett
Alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt“, auch an der Hand von
Abbildungen aus den chineſiſch-turkeſtaniſchen Funden der preu
ßiſchen Expeditionen von 1905/7 und ous vildern von Hetitern
aus Kleinaſien, erläuterte hauptſächlich den Begriff Ur
ſprache, Urvolk, Urheimat gus dem Material der
vergleichenden indogermaniſchen Sprach- und Altertumswiſſen-
ſchaft, unter Heranziehung der Funde in Babhylonien, Aſſyrien,
Kleinaſien (Hetiterausgrabungen nach Hugo Winkler), Paläſting,
und zeigte in meiſterhafter Beherrſchung in freiem Vortrage, wie
er dieſe Tatſachen lebenswarm für deutſche Erziehung zu be
nen und ſeine Zuhörer zu feſſeln verſteht. Scharf und deu--
lich klang die Abwehr gegen Männer vom Schlage eines
Albrecht Wirth, deſſen „Raſſe und Volk“ (Niemeyer, Halle
1914), zu konfus um dieſe Fragen herumſpringt, eines Otto
Hanſer, deſſen „Germanen in Europa“, „Genie und Raſſe“
und „Raſſe und Raſſefragen“ (Alexander Duncker, Weimar) mit
lächerlichen Sprachgleichungen (Jnder-Goten, vergl. eine jute
Jabe Jottes! ChetiterGeten uſw.) und ſonſtigem Unfug, das
wirklich Gute an den Arbeiten faſt unverdaulich macht. Von

„;„JZ C CèTZDeinem Prof. Dr. K. Stuhl (Arvallied uſw.) ganz zu ſchweigen.
Demgegenüber kann nur auf volkstümliche Werke wie des ver
ſtorbenen hervorragenden Otto Schraders „Die Jndoger
manen, (Quelle und Meyer, 1916, Leipzig), auf „Die Jndoger-
manen“ von Gymnaſialdirektor a. D. von Hagen (Gütersloh,
C. Bertelsmann, 1912), auf „Raſſefragen des Weltkrieges“ von
F. Helmke (1916, SisVerlag, Jubelt, in Zeitz) u. a. hingewie
ſen werden, die ganz anders das völkiſche Bewußtſein heben und
die deutſche Erziehung verbürgen als Adolf Hoffmanns und
anderer „Leerpläne“. Der 1ſtündige Vortrag löſte warmen
Beifall aus und eine reiche Erörterung trat ein, in der u. g.
Rechtsanwalt Spilling, Sanitätsrat Oemiſch ſprachen. Herr
Oemiſch behandelte die Schädeltypen und das Erkennen des Cha-
rakters, der Begabung uſw., auf Grund eigener Arbeiten und, im
Anſchluß des Malers Burger-Villingen hervorragendes Werk:
„Das Geheimnis der Menſchenformen“. Gegen Mitternacht
ſchloß die lebhafte Ausſprache und der Vortragsabend, der zeigte,
wie gewaltig der Stoff iſt, der ſich nutzbar machen läßt für den
„Kampf der Wahrheit gegen die Lüge“, gegen die Verfälſchungen
der wahren Geſchichtslehren durch undeutſche Zeitungen, die ja,
wie auch Oberſt Bauer in „Konnten wir den Krieg vermeiden?“
(Scherl, Berlin) richtig ſagt: „am verheerendſten gewirkt haben“,
und „ungeheuer iſt die Schuld der Linken ungeheuer iſt die
Schuld der Preſſe Der völkiſchen Sache ſind durch den
Abend wieder viele Anhänger gewonnen worden. Die genannten

erke und ähnliche werden künftig von den 3 guten Buchhand-
lungen von Tauſch und Groſſe, Gr. Ulrichſtraße; Lippert- (Nie-
meyer), Sternſtraße; Schaper, Schmeerſtraße 6, vorrätig gehalten
werden.

Beamtenhochſchulkurſe. Die Kurſe haben am 26. dieſes
Monats begonnen. An ihnen beteiligen ſich 430 Beamte, Hilfs-
beamte und Anwärter der Reichs-, Staats und Gemeindebehör-
den. Als Dozenten wirken Prof. Dr. Waentig, Prof. Dr.
Joerges, Prof. Dr. Bremer, Dr. Herbſt und Diplo.n
Handelslehrer F lam m. Die Sommer-Kurſe ſollen nur kurze
Einführungen bieten, damit im Winterhalbjahr ausgewählte Ge-
biete eingehender behandelt werden können. Jeden Freitag
abends um 8 e Uhr findet im „Koburger Hofbräu“ Kaulenberg,
ein Ausſprecheabend der Teilnehmer ſtatt.

Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulrich feierte am
Dienstag im überfüllten Saale des „Roten Roß“ ſein 23. Jahres-
feſt. Der Verein hat eine Fülle vorwärtsſtrebender junger
Männer aller Stände zu ſeinen Mitgliedern und hat die auch
Aelteren ſich zu erhalten verſtanden. Das trat am Feſtabend in
Erſcheinung. Oberlehrer Dr. Viol, der junge, hochgeſchätzte
Konzert- und Oratorienſänger, ein Mitglied des Vereins, be
reicherte den Abend in ganz hervorragender Weiſe durch ſeine
wundervollen Gefangsvorkträge. Er betätigte ſich zum erſten Male
auch als Dirigent und hatte ein Quartett zuſammengeſtellt, das
ſeine Mitſchüler und Mitſchülerinnen aus Frau Profeſſor
SchmidtHayms Schule unter ſeinem Taktſtock vereinigte und von
dem alle Zuhörer nur den einen Wunſch hatten, dieſer Chor
möchte erhalten bleiben und uns noch oft erfreuen. Frau Pro-feſſor Wienbeck entzückte rch ihr meiſterhaftes Klavierſpiel

und war dem Sänger eine gewandte Begleiterin. Jm Mittel-
punkt des Abends ſtand der Vortrag des Schriftſtellers Kurt
Diete aus Eisleben über: „Jugendkämpfe und Jugendſiege“.
Der Redner ging von der Notlage unſeres Vaterlandes aus und
leuchtete in perſönliche Jugendnöte hinein, um aufzurufen zu
einer ernſtfrohen, pflichtgetreuen Lebensführung auf dem
Felſengrunde einer tieſchriſtlichen und ſtreng deutſchvölkiſchen
Weltanſchauung. Der Vortragende erntete für ſeine Ausfüh-
rungen ſtürmiſchen Beifall. Die Turnabteilung des Vereins
leiſtete Gutes und das Faſtnachtsſpiel „Der geſtohlene Schinken“
von Hans Sachs erweckte heitere Stimmung und wurde dankbar
auf genommen. Der Abend zeigte, was ein moderner evange-
biſcher Jugendverein Gutes bieten kann, um Geiſt und Gemüt
bei Arm und Reich zu erquicken und aufzurichten. Dem warmen
Danke aller Beſucher des Abends gab Dr. Hoffmann-
Kutſchke am Schluß herzlichen Ausdruck.

Die Kapelle des Mansfeld'ſchen Artillerie- Regiments
Nr. 75, welche bis zur Auflöſung des Regiments geſchloſſen unter
der bewährten Leitung des Ober-Muſikmeiſters Herrn Karl
Steuer dieſem angehörte, iſt in ihrer bisherigen Stärke geſchloſſen
von der 3. Abt. 1. Regiment des Freiwilligen Landesjägerkorps
übernommen worden. Unſer muſikliebendes Publikum wird die
erfreuliche Nachricht, daß die bewährte Kapelle mit ihrem belieb-
ten Dirigenten der Stadt Halle auf dieſe Weiſe erhalten bleibt,
ſicher mit großer Befriedigung aufnehmen. Wir begrüßen dieſe
Nachricht beſonders als ein Zeichen echter, erquickender Hamerad-
ſchaftlichkeit.

Der Verein für Naturheilkunde hält am Sonnabend um
814 Uhr abends eine Verſammlung im „Koburger Hof-
bräu“ (Kaulenberg 1) ab. Mittelſchullehrer Schumann wird
einen Vortrag „Zur Geologie des Saaletals“ halten.

Der Verein ſelbſtändiger Schmiedemeiſter von Halle und
Umgegend beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung, veranlaßt
durch die enorme Steigerung aller Rohmaterialien ſämtliche feſt
geſetzten Preiſe um 25 Proz. zu erhöhen.

Aufhebung einer Bezugsſcheinſtelle. Jnfolge Kündigung
des Lokals wird die im Grundſtück Richard Wagnerſtraße 52 be-
findliche Ausfertigungsſtelle für Bezugsſcheine für Web, Wirk-,
Strick- und Schuhwaren mit dem 831. Mui d. Js. aufgehoben. Da
ein anderes Lokal nicht zu erlangen war, ſo werden die Geſchäfte
dieſer Stelle vom 1. Juni ab in den Bezugsſcheinſtellen
Gr. Steinſtraße 29. und Barfüßerſtraße 7 mit erledigt und zwar
werden ausgefertigt, die Bezugsſcheine für die Bewohner des
7. PolizeiReviers in der Bezugſcheinſtelle Barfüßerſtraße 7 und
für die Bewohner des 8. PolizeiReviers und des früheren Vor
ortes Cröllwitz in der Bezugſcheinſtelle Gr. Steinſtraße 29.

Zu dem Raubanfall. Der am 28. Mai 1919 angefallene
Herr Paul Gebhardt iſt, wie uns geſchrieben wird, nicht
Bote, ſondern Zahlbeamter der Stationskaſſe und zahlte die Be
träge regelmäßig perſönlich aus.

r

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 735 Uhr wird
„Belinde“, Liebesſtück von Herbert Eulenberg, wiederholt.
Sonnabend 72 Uhr „Martha“, Sonntag nachmittag 319 Uhr
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Die Roſe von
Stambul“, abends 7 Uhr „Wilhelm Tell“, Schauſpiel in fünf
Aufzügen von Friedrich Schiller, neueinſtudiert vom Oberſpiel-
leiter Theo Modes. Die Titelrolle ſpielt Adolf Rehbach, Hed-
wig, Tells Gattin: Helene Hartmann, den kleinen Walter Tell:
Jrma Grawi. Die weitere Beſetzung der Hauptrollen iſt wie
folgt: Geßler: Hermann Wedding, Rudenz: Georg Lippert,
Stauffacher: Eugen Teuſcher, Gertrud: Helene Achterberg,
Walter Fürſt: Willi Schur, Pfarrer Röſſelmann: Auguſt Roes-
ler, Melchthal: Kurt Wilcke, Baumgarten: Adalbert Kriwat,
Bertha: Hedwig Jonas, Harras: Kurt Schreiber. Für Montag,
den 2. Juni iſt eine Wiederholung der Oper „Carmen“ an

eſetzt.so S Apollotheater. Paul Beckers ſcheidet unwiderruflich
am Sonnabend aus unſerer Stadt. Am Sonntag beginnt das
Metropoltheater zu Köln unter Leitung des Herrn
Eugen Monſon ſein Gaſtſpiel mit der Operette „Wo die
Lerche ſingt. von Franz Lehar. An erſter Stelle ſei
unter den Hauptdarſtellern die Operettendiva Frl. Emmh
Sturm genannt. Die übrigen Hauptrollen liegen in den Hän
den der Damen Janowiz, Collini-Sanden, Mila Rothen, Burg,
Träger und der Herren Fiſcher-Achten, Wallbrück, Wirneburg,
Waterſtadt, Scholz, Hofmann, Twerdy, Kleiber und Säger. Am
Dirigentenpult leitet Kapellmeiſter Joſef Beer den muſikali-
ſchen Teil. Die Harfe ſpielt Frl. Jrene S Der in Aus
ſicht genommene Svielplan iſt reich an aediegenen Ge
ſchmackes.

S

S t

S



Gläser R Marke Werk und ShlIIer in allen Grössen
empfiehlt zu billigen Preisen Louis Böker, bein

Stellen Kngebote
Suche zum 1. Juni einen zuverläſſigen, treuen

Hofverwalter.
O. Schaefer, Wegeleben.

Schäfer
für ea. 300 Schafe zu ſofortigem Antritt geſucht.
Lohnforderungen und Zeugnisabſchriften zu richten an

Badiſche Knilin- u. Soda-Sabrik,
Kmmoniakwerk Merſeburg,

Abteilung Kantinenverwaltung,
Ceunga- Werke (Krels MRerſeburg).
Suche zum 1. Juli nach Jlſenburg im Harsg

ländlicher Haushalt eine

ſelbſtänd. Köchin.
Gutes Kochen, Einmachen, etwas Hausarbeit erwünſcht.
Desgleichen ein tüchtiges, beſſeres

Hausmädchen,
das Kenntnis in Wäſchebehandlung hat, ſervieren,
nähen oder etwas ſchneidern kann.

Prinzeſſin Karl Bentheim,
zur Zeit Burgſteinfurt
Anſprüche einſenden.

Bilder, Zeugniſſe,

n Weſtfalen.
Zum 1. Juli ſuche ich ein älteres, beſſeres

Hanusmädchen,
das etwas nähen kann. 2 Perſonen. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüche bitte ich einzuſenden.
Fran Fabrikbeſitzer JAnieke. Heiligenſtadt, Eichsfeld.

Bezirks-Vertreter.
Wir ſuchen an verſchie-

denen Plätzen tüchtige Ver-
treter für den Beſuch von
Landwirten und mittleren
Handel- und Gewerbetrei-
benden. Hohes Einkommen,
vornehme dauernde Exiſtenz.

Buchführungszentrale „Dabu“,
Berlin W. 30.

Martin-Lutherſtraße G.

Suche Landwirtſchafterinnen
auch ſelbſtändige Köchinnen,

Stubenmädch. HarieWantzlöben.
ewerbsmässigestellenvermittlerin

reyhauptstrabe 6, Telephon 2618.
EmpfehleLandwirtstöchter
als lernende Mamſells.

Einfache Stütze
oder Mädchen, welches etw.
nähen kann, per bald geſucht.

Frau (lara Hankel, Cölleda,
Modewaren.

ötellen Geſuche

Suche für meinen Veamten,
30 J. alt, welcher mit Amts-
und Gutsvorſtehergeſchäften
vollſtändig vertraut iſt und
den ich ſehr empfehlen kann,
zum 1. Oktober oder früher
Stellung als
Kechnungsführer
u. Hofverwalter, wo ſpät.
Verheiratung geſtattet iſt.
Gefl. Angebote an
Rittergut Groß Demrin,

Poſt Altbensdorf,
Bez. Magdeburg.

e R z
Suche Stelle z. weit. Aus

bildg in der
Landw. Gut üb. 400 Morg.
Nähe Leipzig. War2 Jahre
tätig. Penſ. 1500--1800 Mk.
Wenn möglich, Gelegenheit
zum Reiten.

Ludwig Mentzol,
Hopfgarten, Amtsh. Borna,poſtlagernd.

„z„
Tücht. geb. Landtww., 47 J.

alt, verh., kl. Fam,, in allen
Zwg. der Landw. erf. ſucht,
geſtützt auf beſte Zeugn. u.Empf. ſelbſt. Stellg. auf größ.
Gute per z od. 1. VII. B.
erb. an Inſp. Dehne, Dom.
Wimmelburg b. Eisleben.

Bin Landwirtsſohn,
18 J. alt, habe die landwirt-
ſchaftliche Schule mit dem
Reifezeugnis zum Einjährig-
Freiwilligendienſt verlaſſen
und möchte mich auf Gut von
300-1000 Mrg. als Lebrling
bezw. älterer Verwalter
betätigen. Gefl. Off. bitte zu
richten an Inſpektor Tröbes,
Freyburg a. U., Lauchagerſtr.

Aeltere Dame,
alleinſtehend (Sohn als Offi
zier gefallen ſucht Stellung
in franenloſem Haushalt
auch bei Kindern und aufs
Land. Offert. unt. Z. 1600
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Woſſtellen
bei beſſerer Herrſchaft. Off.
u. B. R. 8433 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4, erb.

4 w.Verpachtungen 4

Jagdverpachtung.
Sonnabend, d. 14. Juni

d. Js., nachm. 4 Uhr ſoll
die in der Gemeinde-Ge-
markung Appenrode, Süd
arz, liegende Jagd, zirka
0 ha Fläche, angrenzend

an Wald, kann Hochwil 7
ſogſzr werden ößentlich
meiſtbietend in der Fricke-
ſchen Gaſtwirtſchaft ver
pachtet werden.

Kaufgeſuche J

S Gut S
von 150--200 Morgen zu
kaufen geſucht. Offert. unt.
Z. 1603 an die Geſchäfts
ſtelle d Ztg. erbeten.

Pianino
Syrrgt oder alt, geſucht.

ff. nur mit Preis unter B.
N. 8430 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 4, erbeten.

iünamos,
Flügel Harmoniumskauft gegen Kasse

RitterFlügel u. Pinnofabrik.
T verkäufe

Brennholz
in Ofenlänge geſchnitten.

Louis Kuckelt.,
Königſtr. 45. Telef. 5564.

Ia. Schnellfeuer-
Brennſtoff

für Feuerzeuge, rußfrei,
weitze Flamme, in Kiſten zu
50 und 100 kl. Flaſchen, auch
in gr. Poſten, ſofort lieferbar.

Knöfler Co.,Geſ. für chem. u. techn. Ex
zeugniſſe, Verlin NW. 7,

Unter den Linden 56.

Wegen vVerzuges
nach Stadt verkaufe mein
13monatiges edles

Raſſefohlen.
Preis 3500 Mk.

Zuſchriften an Oberleutnant
Hallatröm, DomäneWörlitz, z. Zt. Halle, Wörm-
litzerſtraße 17.

Zwei

Hennenglucken
mit 32 Kücken,

4 Wochen alt, hat zu verkaufen
Bernhard Mecke,

Niederorſchel (Eichsfeld).

Kinder
Strohhüte
kauft man preiswert in
großer Auswahl bei

H. Schnee Nachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. Verſammlungsort:

Gebrauchter Dreſchſatz
mit Benzinmotor ſoll Dienstag, den 3. Juni, mittags 12 Uhr in
Cangenreichenbach, Station Klitſchen, meiſtbietend verkauft werden.

Cangenreichenbach Gaſthof zur Friedenseiche“.

Herrschaftlicher antiker Salon,
massiv Mahagoni geschnitzt, hundertjüäührig.
mit rot. Plüsch, vorzügl. erhalten, bestehend aus
Sofa, 2 Armsesseln, 6 gepolsterten Stühlen, Ver-
goldetem Tisch m. schwarzer Marmorplatte, eben
solchem n m. hoh. verg. Spiegel, wert-
voller antiker Kuppelubr, 6 silb. Leuchtern, neun-
flammig. elektr. Bronce-Crystallkrone, Stehlampe,
elektr. m. rot. seid. Schirm, Eckschrarttk, Spieltisech,
2 Beisetztischen, grober Teppiech, Klavier, 2 grobe
Kupferstiche (Kaulbach), Büsten, antike Konsole,
antiker Naähtisch, antiker kleiner Spiegel, Peddig-
rohbrstuhl, Staffelei ete., 40 Teille, aus Nachlaß imganzen für 15000 Mark zu erkaufen. Käufern
steht die Besichtigung frei nach Voranmeldung.

e

RKrnst Sehulz, Halle a. S., Reilstr. 132.

Spargel
täglich friſch von der Plantage!

I. Sorte per Kolli inkl. Porto Mk. 13,50
II. Sorte Mk. 11,90III. Sorte Mk. 8,00Otto Quidde, Ahlum b. Wolfenbüttel.

Telephon 124 Amt Wolfenbüttel.

v v“v—vxvxv vTomaten-,
FIaſoranm- umd

Kohlrabipflanzemin größeren Mengen abzugeben.

August Heise, Sätuereereee

Der Bockverkauf
der Stammzucht des ſchwarzlöpfigen Fleiſch.

ſchafes (yp Orfordſhiredowsy) Rehſen neatt
(Auhalt),

iſt eröffnet.
Preis 600--1000 Mk. Liſte anf Wunſch.

A. e W. Allendorſf,
Domäne Rehſen b. Wörlitz (Anhalt).

Auf Wunſch Wagen am Bahnhof: Station Wörlitz LinieDeſſau Wörlitz. Stat. Bergwitz Linie kenberg alle

Von Sonnabend morgen, d. 31. d. Mts., habe ich

(reine Oſtfriesländer) ſowie
oſſtleſſch. Herdbuchbullen

J. Polalkx. Halle a. S. Tel. 4055.
Stallungen im Hofe Wintergarten, Magdeburgerſtr. 66.

empfiehlt von Sonn- e

r e 31. d. Mts.

dänuiſcher und

Aerburger

Der diesjäbrige
9KirſchenAnhang

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

W S Oe leefelel zu pachten.

einen Transport prima junger hochtrag. u. friſchmelk.

r nafähia) zum Verkauf

einen friſchen Transport

Acker u. Wagenpferde.

der Intereſſenten Quetz-Dölsdorf ſoll Dienstag, den

Quetz-Dölsdorf, 27. Mai 1919. P. Werner

Georg Arnclkt.

Suche

oder

K e b „witS t u je Kälbern
e tehen.

Delitzſcherſtraße 9,

belgiſcher

e ne
3. Jnni, nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zu Dölsdorf

G
e

Hippodrom, Wintergarten.C

4 Verf wied
Deutſche Männer

ſchützt Euer Vaterland gegen die anſtürmenden
Horden des Bolſchewismus.

Tretet ein bei dert. Garde ſie. Diiſon

(Kurland).
Abzeichen ſilbernes Elchgeweih.

Eingeſtellt werden alle Waffengattungen, be-
ſonders gebraucht werden:

M.-S.-Schützen, rnMinenwerfer, avalleriſten,
Nachrichtenperſonal, Fahrer,

Handwerker und Schreiber.

Bedingungen Mobile Löhnung nach dem
Dienſtgrad und Verpflegung, freie Unterkunft,
5 Mark tägliche Reichszulage und nach Ueber

S ſchreiten der Landesgrenze 4 Mark tägliche
M Baltenzulage. Spätere

in Kurland. Verleihung des Eiſernen Kreuzes
und Baltenkreuzes. Nur Freiwillige mit ein-
wandfreien Militärpapieren werden eingeſtellt.
Nach Einſendung der Militärpapiere wirdh Fahrtausweis zugeſchickt. Fahrgeldvergütung

nach Einſtellung beim Truppenteil. Meldeſtelle
beim Dev.-Batl. Stab Fürſtenwalde beiI Berlin, Ulanen-Kaſerne und Naumburg a. d.

Saale, Batl. Geſchäftszimmer Jäger-Batl. 4
M (Alte Jägerkaſerne) vormittags 1 Ubr
S bei Leutnant v. Paris.

en e.
Preussisehe LotterieDie Ziehung der 1. Klasse 14. (240.) Lotterie findet

am 15. und 16. Julf statt, die Ausgabe der Lose
beginnt am 3. Juni. Gewinne werden etwa vom 13. Juni
an gezahlt. Für diese Lotterie treten erstmalig die
erhöhten Säatze in Kraft, indem zum Lospreise 5
Teuerungszuschlag kommen. Es kosten demnach zu
jeder Ziehung i Mk. 42.--, 4 Mk. 21.--, MK. 10.50,Mk. 5.25, freie P oge sind in allen Abschnitten vorrätig.

Die Lotterie-EHinnehmer.Burchardt. Frenkel. Lehmann. Rosxsgo.

Wertvolle Winke
zur Bewertung des Vermögens
für die neuen Kriegsſteuern.

Anusgefülltes Muſterformular mit kurzen Erläuterungen
über vorteilhafte Bewertungen von Vermögensobjekten
und Hinweiſe auf zweckentſprechende Anwendung der
Vorſchriften zur Erreichung aller möglichen Vorteile.

T Von R. RitterDirektor der Vaterländiſchen Treuhandgeſellſchaft m. b. H.
Frankfurt a. M.

Zu beziehen gegen Mark 1.50 u. 10 Pfg. Porto durch

Deutſcher verlag G. m. b. H., Würzburg.

Goethes ſämtliche Werke,
Jubiläums- Ausgabe (Cotta), 40 Bde. Orig.-Lein. geb. ſehr
gut erhalten, für 180 Mark zu verkaufen. Offerten unterZ. 1601 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

rn eKlavier- Stimmungen u. Reparaturen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIII
werden fachmänniſch ausgeführt. Stimmungen im
Abonnement. Meine Stimmer und Techniker ſind
mit Ausweis verſehen u. kommen nur auf Beſtellung.

B. Döll, Llavierhandlung, Er. Plrichetr. 33/ 31.

200 bis 3500 Meter Heldbahngleis
u einige gehrencbhte Feldbahn-Muldenkipper

gut erhaltene
(600 mm Spur zu kaufen geſucht. Angebote u. Z. 1602
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Günſtige Verwertung für Kriegsanleihe.
Von einem ſich günſtig entwickelnden, in vollem Be-
trieb befindlichen Oel- und Braunkohlenwerk iſt noch
ein Poſten Kure zu begeben. Kriegsanleihe wird
z. Kurſe von 96 h in Zahlung genommen. Angeb.
u. A. O. 967 an die ALA, Hannover, Georgſtr. 15.

ermägens-
erzeichnisse

fertigt nach Vorschrift an
Bücherrevisor Bexer,Steinweg I2 II. Tel. Bil.

o Küche ſollteandwaſch-mittel Eraval
zur Erſparnis von Fein-
ſeife ſehlen! 1 Stück 20 7 8d Stuck 9 echten Bohnerwachs

Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Verkauf von z

H. Schnee Nachf., es regulären Preiſen.
Große Steinſtraße 84.

Vorm. 2 Vh

Mi In
Burzztr.

6
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Berlin, den 26.
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und Persandh

C. Ulrichstr.

LUalthbuare,
Sohuhsen

emptehlt
H. Schnee Nacht. r

Notgeldſchein

üngzenhdlg., Berlini Wildelinſtt

a
Verlagsbuthhi

Inb, angeſ. FirmaErſcheing., eine
ſucht mang. Belann
d. Wege Verkehr m.
ev. Dame 26

rn Briefe mögl. m37 1605 a. d. Geſch. d.

Bankhaus Paul Schauseil Co. alle a. 3., Bitterield, Delitzseh, Elenvurn. An- und Verkauf von Wert papieren Fin
von ZAinsschelnen, Verzinsung von Geldelns

Conto-Corrent- und Wee el- Verkehr er

V. 31. Na b

Angebot
Spelsezim
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